
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Oldenburgische Volkszeitung
1919

195 (24.8.1919)

urn:nbn:de:gbv:45:1-84141

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-84141


Tageszeitung für das Herzogtum Oldenburg.
"T nldenburgische Bottszeitung (Vechtaer Zeitung , Dämmer Nachrichten), Zentrumsorgan , erscheint

arcker an Sonn - und Feiertagen . Bezugspreis vierteljährlich 4 .20 Mark , durch die Post frei

- « Äaus 4 62 M . ; zweimonatlich 2 .80 M ., durch die Post frei ins Haus 3.08 M . ; einmonatlich 1 .40 M ..

Mch die Post ftei ins Haus 1.54 M . Einzelnummern 10 Pfg . Probenummen , acht Tage gratis u. ftanko.

Der Anzeigenpreis beträgt bei Anzeigen aus dem Herzogtum 30 Pfennig für die einfache Petitzeile
oder deren Raum , bei solchen aus anderen Gegenden 40Pfennig , für die Reklamezeile 1 .00Mark . Bei

Wiederholungen entsprechender Rabatt . Annahme bis L Uhr vormittags . Größere Anzeigen sind
stets tags zuvor einzuliefern . Telephonische Anzeigenannahme schlicht jedes Reklamationsrecht aus.

Zo s-lle höherer « -Walt, Sire», Sperre , «»isperem,, , M -schdir»br,ch , « eiricbrpönmgi» Misere» elgnie» BÄrlrb » »der dev«, miser«, Lieferaale» haLe» der Bezieher» d Ivserrvt keim «vsprüche, fall» dt« LeitaagdnspSiet , i» keschrLvNemUmfaage oter »tcht erscheint.

Nr. 195. Fernsprecher: Redaktion (5), Geschäftsstelle
Nr. S. Postscheck -Konto: Hannover 7S08.

iQia! Zweiggeschästsstellein Oldenburg : W Varel-
LI e «y ru , N «rnnr »2 , ^ mann, Achternstraße S1. Fernsprecher 1032. 86 . Jahrgang.

vsr ^ entrumspartsitag.
Die durch die Mitteilung des Generalsekre¬

tärs der Zentrumspartei , daß vom 9.— 12.
Oktober der Reichsparteitag des Zentrums
stattfinden werde, geweckte Freude ist durch
die parteiamtliche Erklärung der CPC . , daß an
eine Abhaltung des Zsntrumsparteitags so¬
bald nicht zu denken sei , jetzt vernichtet wor¬
den . Die heute noch in der Zentrumspartei
allein maßgebenden Instanzen fühlen sich
durch die in Weimar geleistete Arbeit so über¬
lastet, daß sie bislang noch nicht an die Vor¬
bereitung des allgemeinenZentrumsparteita¬
ges Herangehen konnten . Sie haben noch
keine Satzung entwerfen können , auf Grund
deren die Delegiertenzum Reichsparteitag ge¬
wählt werden sollen . Es fehlt auch jede An¬
deutung des Zeitpunktes, bis zu dem die Vor¬
arbeiten für den Parteitag voraussichtlich be¬
endet sein könnten ; man weiß also noch gar
nichts und die Hoffnung, daß der Zentrums¬
parteitag im Laufe des Herbstesdoch noch zu¬
sammentreten werde, scheint durch nichts be¬
gründet . Wir glauben uns zum Dolmetsch der
Gefühle und Anschauungender weitaus über¬
wiegenden Mehrheit der Zentrumsanhänger
zu machen, wenn wir die parteiamtlicheErklä¬
rung über den Reichsparteitag überaus be¬
dauerlich finden. Seit den Tagen des Umstur¬
zes im November vorigen Jahres ist das Ver¬
langen nach einem allgemeinenZenirumspar-
-teitag nahezu zu einer Gemeinforderung der
ganzen Zentrumspartei geworden und jedes¬
mal, wenn in der seither verstrichenen Zeit
eine Partei ihre Anhänger zu einein großen
Parteitag zusammen berief , gab es dem Zen¬
trumsanhänger einen Stich ins Herz , daß ge¬
rade seine Partei , die doch auch organisatorisch
nicht schlechterdastehen dürfte, als andere Par¬
teien, die erst nach der Revolution ins Leben
gerufen sind , ihm weniger Rechte gebe , als
alle anderen Parteien sie ihren Wählern als
etwas selbstverständliches bewilligen. Dem
Zentrumsanhänger will es nicht in den Kopf,
daß seit November vorigen Jahres sich noch
nicht Zeit und Gelegenheit gefunden haben,
um die organisatorischen Voraussetzungenfür
die Einberufung des allgemeinen Parteitags
zu schaffen, und er kann es nicht verstehen , daß
der Zentrumspartei nicht möglich sein soll,
was alle anderen Parteien zustande gebracht
haben . Daß auch die jetzt noch leitenden Par¬
teiinstanzen der Forderung des allgemeinen
Zentrumsparteitags durchaus nicht ablehnend
gegenüberstehen , ist bekannt , aber sie täten
sicherlich gut daran , der Wählerschaft einmal
die Gründe für ihre dilatorische Behandlung
der Frage des Reichsparteitags des Zentrums
darzulegen . Wenn in diesen für die Partei
gewiß nicht leichten Zeiten von den Zentrums¬
anhängern Parteidisziplin verlangt wird,
dann muß auch alles geschehen, um die Erfül¬
lung dieses Verlangens tunlichst möglich zu
Machen, dann muß allen Zentrumsanhängern
vas Bewußtsein vermittelt werden, daß unsere
Partei nicht nur demokratische Pflichten auf¬
erlegt, sondern auch demokratische Rechte er-
terlt Es hat sich viel Mißmut und Unzufrie¬
denheit in der Zentrumswählerschaft aufge-
' pErchert , und es muß nun doch endlich etwas
geschehen , um das Parteileben in gesunde , de-
^ okratische Bahnen zu leiten, um die Freude
an der Partei zu stärken und dort, wo sie zu
Ammden droht, neu zu beleben . Wir brau¬
chen eine offene Aussprache in der Partei nicht
Zu fürchten , wir haben sie sogar dringend"vtlg, wenn unseremZentrum das Vertrauen
erhalten bleiben soll, das uns von unseren
-Katern Lberkommenist , u. wenn es die Par-

sein soll, in der sich die gläubigenchristlichen
^ Mente des deutschen Volkes zusammenfin-
lnn . siechten , daß wir mit dem Laufen-' Eine Eroberungen für unser Zentrum

"lachen können , und wir wollen doch
unsere Partei zum Kristallisationspunkt

lank» aufbauendeArbeit in unserem Vater-
aen»^ Aachen . Treue um Treue, Vertrauen
ian»

"
- r^ auen, das war bislang die Grund-

dä sich die Führer und die Masten
Zentrums immer gesunden und. verstan¬

den haben. Um dieses Vertrauen handelt es
ich jetzt ; nicht durch Worte wird es gewahrt,
andern durch Taten und die nächste Tat muß
ein : der Reichsparkeitag des Zentrums.

Zur Lags in Obsrlcklsliso.
TU Kaktowih . 22 . Aug. Die Säuberungs¬

aktion schreitet sork. Waffen und Munition
werden in großer Menge aufgefunden. In
Myslowitz wurden auf dem Markt¬
platz eine ganze Reihe stand¬
rechtlicher Erschießungen vorgenommen,
darunter auch an Frauen , diemit Waffen in
der Hand angetroffenwurden. Von den Polen
sind insgesamt 200 Einwohner verschleppt
worden. Heute kam es wieder zu lebhaften
Kämpfen in der Richtung auf Pleß , wo sich
starke polnische Banden eingenistet haben.

DieNacht im Aufstandsgebietist ruhig ver¬
laufen. Heute waren zur Frühschicht etwa 50
Prozent der Belegschaft angefahren.

Breslau , 22 . Aug. Mit der Wiederauf¬
nahme der Arbeit geht der Rybniker Bezirk
voran , wo bei der heutigen Frühschicht bis zu
75 Prozent der Belegschaft einfuhren.

WTB . Berlin. 23 . Aug . (Drahtb. ) Die
Streiklage in Oberschlesien hat sich überein¬
stimmendenBerichten zufolge gebessert.

WTB . Versailles, 22 . Aug. (Drahtb.) Der
Oberste Rat der Alliierten hielt nachmittags
eine Sitzung ab , in der er sich mit der Lage in
Oberschlesien beschäftigte . Er nahm sodann
den Schluß des Berichts des Amerikaners
Hoover über seine Studienreise durch Mittel¬
europa entgegen.

Berlin , 22 . Aug. Wie an zuständiger
Stelle mitgetlült wird, sind reguläre >"ftnische
Truppen jenseits der Grenze

"
bisher nicht in

die Erscheinunggetreten. Die Polen haben
an der oberschlesischen Grenze eine Hallersche
Division und Angehörige einer Legiondioision
— zusammen etwa 23 000 Mann — zusam¬
mengezogen.

TU . Breslau , 22 . Aug. Die Haltung der
Amerikaner, die sich in Oberschlesien aufhalten,
ist als deutsch-freundlich zu bezeichnen . Die
Amerikaner haben sich überzeugt, daß die Po¬
len die Putsche zusammen mit den Sparta¬
kisten vom Zaune gebrochen haben und sich
auch um die Beilegung des Streiks nicht be¬
mühen.

Frankreich.
Vryans Kampfansage an Llemenceau.
X Bern, 22 . Aug. Der frühere französische

Ministerpräsident Vriand hat in St . Ekienne im
republikanischen Zirkel eine Rede gehalten, die
als offene Kampfansage gegen Cle-
menceau oufgefaßt wird . Driand erklärte,
daß der in Tagen der nationalen Gefahr ge¬
schlossene Burgfrieden keine Existenzberechtigung
mehr besitze. In politischen Kreisen wird damit
gerechnet, daß Briand unmittelbar nach
Ratifizierung des Friedensverkraaes durch
die französische Kammer zum entscheidenden
Schlage gegen das Ministerium Clemeneeau aus-
bolen wird.

Frage , ob es angängig wäre , das Abkommen mit
Ausnahme des Schankungparagraphen zu ratifi¬
zieren, erwiderte Wilson , daß dieser Paragraph
der Ratifikation nicht im Wege stehen würde.
Bon verschiedenenSenatoren wurde aber bemerkt,
daß gerade diese Bestimmung ein wesentliches
Hindernis für die Zustimmung des Senats sei.
Wilson erklärte noch . Laß die früher im deutschen
Besitz befindliche Insel Bap auf alle Fälle den
Bereinigten Staaken gesichert bleiben müsse,
denen sie als Kohlenstalion notwendig sei.

>>V1V. Versailles , 22 . Aug . Der Sonderbericht¬
erstatter des . Echo de Paris ' in Washington trägt
über die Unterredung , die Wilson mit den
Senatoren im Weißen Hause hatte , nach : Wilson
habe erklärt , er habe vor seiner Ankunft in Paris
keine Kenntnis gehabt von den Geheimver¬
trägen, die die verschiedenen Staaten unter¬
einander abgeschlossen halten , trotzdem diese Ver¬
träge schon bestanden hätten , als die Entente auf
Amerika eindrang , am Kriege teilzunehmen. Der
Berichterstatter meint, diese Aeußerung bedeute
ein neues Moment des Widerstandes derjenigen
Senatoren , die Gegner des Völkerbundes seien.
— Nach einer weiteren Meldung soll Wilson den
Senatoren erklärt haben, Amerika werde 15 Jahre
ln den Rheinlanden ein Truppenkontingent unter¬
halten müssen.

TO. Amsterdam, 22. Aug. Aus einem
Washingtoner Bericht geht hervor , daß sich ein
Kompromiß zwischen Wilson und der Opposition
im Senat vorbereitet . Der Friedensvertrag wird
samt dem Völkerbund ohne Aenderung angenom¬
men werden . Die Auslegung verschiedener Ver¬
tragspunkte im Sinne der Opposition soll in das
Gesetz ausgenommen wedren.

Amsterdam, 22. Aug . Laut Pressebureau
Radio greift .Newyork Sun' den Präsidenten
Wilson an , weil er auf einer Konferenz mit
Mc Cumber im Weißen Hause erklärt hak , seiner
Ansicht nach wäre es zum Kriege zwischen Ame¬
rika und Deutschland gekommen, auch wenn
Deutschland keine Krieas - oder ungesetzlichen
Handlungen .gegen Amerika begangen hätte . Das
Blatt fragt unter Hinweis auf die von dem Präsi¬
denten vor dem Eintritt Amerikas in den Krieg
gehaltenen Reden , was Wilson mit dieser Erklä¬
rung sagen wolle.

iVTL. Versailles , 22 . Aug. (Drahtb .) Nach
einer .Tempä ' -Meldung soll in der Konferenz,
die die Senatoren mit Präsident Wilson im
Weißen Hause abhiellen, Wilson auf eine An¬
frage erklärt haben, nach dem Friedensverkrag
verzichte Deutschland auf seine Rechte und Besitz¬
tum in seinen Kolonien zu Gunsten der alliierten
und assoziierten Mächte . Die Abkommen, die
über die Verteilung der deutschen Kolonien ge¬
troffen wurden , seien provisorisch; denn sie hingen
von der Genehmigung des Völkerbundes , also
Amerikas ob . Das einzige Abkommen, das Wil¬
son bekannt sei, sei zwischen Frankreich und Eng¬
land getroffen worden und betreffe nur die Wie¬
derherstellung von Rechts», welche diese Lärchrr.
in Afrika besitzen.

Amerika.
Wilson und der Senat.

TO . Haag, 22 . Aug. Es ergibt sich, daß Wil¬
son nach seiner Rede noch mehrere Stunden hin¬
durch einem Kreuzverhör durch die Senatoren
unterworfen wurde. Er keilte dabei, wie Reuter
meldet, mit, daß die amerikanische Delegation ur¬
sprünglich einen besonderen Völkerbundsplan aus¬
gearbeitet hakte. Dieser wurde dann aber durch
den britischen Entwurf beiseite geschoben . Wie
dir Vereinigten Staaten auf der Konferenz sich
zur Schankungfrage stellten, darüber wollte Wilson
nicht sprachen. Aber er gab seine persönliche An¬
sicht bekannt , die dahin geht, daß es besser gewesen
wäre , eine andere Entscheidung zu treffen . Als
er nach Paris gekommen, sei ihm von einer Ver¬
abredung Englands und Frankreichs mit Japan,
nach der Japan die deutschen Rechte auf Scharr-
kung übernehmen sollte , nichts bekannt gewesen.
Da diese Verabredung aber tatsächlichVorgelegen
habe, so sei die einzige genügende Lösung die ge-
wesen. d̂ ^ etz^ rttMen„L0Ä^ M .,_MtL-üiL.

Ausland.
Boykott japanischer Maren. TO . Haag,

22 . Aug . Die niederländisch-indische Korrespon¬
denz meldet aus Welkerreden bei Batavia: Der
Boykott gegen Japan ist in China allgemein in
Kraft getreten . Die chinesischen Händler haben
untereinander ein Abkommen getroffen, wonach
alle Kontrakte mit japanischen Fabriken gekün¬
digt werden.

Amerika und die devksche Verfassung.
TO . Newyork, 22 . Aug. Die Blätter wür¬
digen mit warmer Anerkennung die neue Ver¬
fassung des Deutschen Reiches.

Der Schah von Persien in Konstanklnopel.
TO. Amsterdam, 21 . Aug. Wie aus Kon-
stantinopel gemeldet wird , ist der Schah von Per¬
sien dort gestern an Bord eines englischen Kreu¬
zers eingetrofsen.

England will Dago und Ossel pachten.
TO. Kopenhagen, 22 . Aug. .Berlinske
Tidende ' meldet, - aß England zurzeit Verhand¬
lungen führt, die die Verpachtung der Ostsee¬
inseln Dagö und Oesel an England betreffen.' . . lsen.England will dort einen großen Handelsha
vielleicht auch einen Kriegshasen anlegen.

Generalstreik der Metallarbeiter in Amerika.
TO. B er n , 21 . Aug . Nach den .Daily News"
erklärte der Sekretär des Komitees der amerika¬
nischen Metallarbeiter , daß heute der Eeneral-
ausstand der Metallarbeiter in ganz Amerika er¬
klärt werde.

OesterreichifcheArbeikskrSfle für Frankreich.
VTö. Paris, 21 . Aug. (Havas . ) Die Frage
der Gestellung von österreichischenArbeitskräften .
Mvrd« aereaelt. Die AbaeorLneken -er l wird

österreichischen Arbeiterorganisationen sind gestern
nach Wien abgereisi.

Bekämpfung des Bolschewismus. TO. Rot¬
terdam, 22. Aug . Aus Paris wird gemeldet:
Der Oberste Rat hak beschlossen , bei den Neu¬
tralen anzufragen , wie sie an einer wirtschaft¬
lichen Einschränkung des Bolschewismus in Ruß¬
land mikzuarbeikenbereit wären . Von Deutsch¬
land sollen dann die gleichen Handelsbeschrän¬
kungen gegenüber Rußland verhängt werden, wi«
sie die Neukralen sich selbst auferlegen werden.

Selbständigkeit Koreas . VVllV. Amsterdam,
22 . Aug . Laut einer Meldung des PressebureauS ^
Radio berichtet die .Newyork Tribüne ' : 2a
Tokio wurde ein kaiserlicher Erlaß veröffentlicht,
wodurch die Selbständigkeit Koreas verfügt wird.

Judenpogrome in der Ukraine . >>VTL. Am¬
sterdam, 22 . Aug . Nach englischen Blätter¬
meldungen trafen in Moskau Nachrichten von
furchtbaren Iudenmassakres in der Ukraine ein.
Die amtliche .Investija ' meldet: Allein in der
Provinz Vodolien ' sind 5000 Juden durch ukrai¬
nische Soloaken ermordet, die gesamte jüdische Be¬
völkerung der Stadt Ploskirow sei ausgerottet
worden; Hundertlausende von Juden flüchteten
nach dem Bezirk Kiew.

Englischer Kredit für Italien. Bern, 21 . Aug.
Aus Bellinzona wird gemeldet: Laut .Popvio
Romano ' hat England Italien einen neuen Kredit
von 10 Millionen Pfundzum Zinssätze von 5 Pro¬
zent gewährt . Die Anleihe soll in drei Jahren
zurückgezahlt werden.

Kohlen für Oesterreich. 'iVTll. Paris,
21 . Aug . (Havas .) Laut .Makin ' verpflichtete
sich die tschecho -slowakische Republik , Oesterreich
die nötigen Kohlen zu liefern . — Der Orienkexpreß
hat gestern abend seinen Dienst wieder ausgenom¬
men und verkehrt wie bisher.

Limburg bleibt holländisch. Haag, 21 . Aug.
Wie der Amsterdamer .Telegraaf ' erfährt , hak
der Rat der Fünf den Belgiern erklärt , er wünsche,
daß über Abtretung holländischen Gebiets nicht
mehr aesprochen und auch die Möglichkeit wei¬
terer Vorschläge für etwaige Kompensationen, für
die Gebiete in Ost friesland und in Cleve
in Betracht gezogen waren , ausgeschalket werde.

Belgien und der Friedensverkrag . TO . Haag,
21 . Äug . Nach einer Meldung aus Brüssel hak
der belgische Senat das Friedensabkommen rati¬
fiziert. Die Negierung erklärte , Belgien werde
wahrscheinlichgroße Gebiete in Deuksch -Ostafrik»
erhalten.

Spanien und der Völkerbund . Amsterdam.
22 . Aug . Laut .Telegraaf ' melden die .Times'
aus Madrid , daß vor der Vertagung der CorkeS
ein Antrag angenommen wurde, in dem die Re¬
gierung zum Beitritt Spaniens zuor Bölkerh »»»
ermächtigt wird.

Der Sturz der Reichsmark.
Don Seiten der Gegner des Finanzmini,

sters Erzberger wurde der Sturz der Reichs¬
mark als die Folge der Finanzpolitik Erzber¬
gers hingestellt (u . a . „Weserztg .

") . Demgegen¬
über stellt folgende Kopenhagener Meldung
der „Voss. Ztg.

" die wahren Gründe für den
Kurssturz fest. Es heißt in dem Artikel:

Das ständige Fallen des Markkursesist nicht
nur durch das Mißverhältnis zwischen dem
großen deutschen Bedarf an Waren aller Art
und dem geringen Export Deutschlands zu er¬
klären , sondern es wird zur Zeit von gewisser
Seite, die große Einkäufe in Deutschland vor¬
nehmen will, in spekulativer Absicht ein star¬
ker Druck auf den Wert der deutschen Zah¬
lungsmittel ausgeübt. Augenblicklich hält sich
in Kopenhagen eine ganze Reihe amerikani¬
scher Agentenauf, die große Aufträge für ver¬
schiedene Fabrikate zu vergeben haben. In
erster Linie handelt es sich um den Bedarf der
Vereinigten Staaten an Arzneimitteln, Far¬
ben und Chemikalien aller Art ; ferner hat
Amerika besonderes Interesse an deutschen
Bürstenwaren und Spielwaren . Mit den be¬
vorstehenden Einläufen dieser Art hängt nun
offenbar ein spekulativer Druck auf die Mark
eng zusammen , da die Amerikanerdie günstige
Situation ausnutzen und bar bezahlen wol¬
len . Auf der anderen Seite gewähren die
Amerikaner den Deutschen , die sich durch den
niedrigen Markkurs von den Einkäufen ame¬
rikanischer Fabrikate zurückhalten lassen wür¬
den , langfristigeKredite. Als weitere Ursache
für den kolossalen Druck auf die Reichsmark

auüeaeben . daü dullck » Groß»
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Dapttaltsten , die bedeutende Vermögen
Ins Ausland gebracht hatten, in den letzten
Lagen Angstverkäufegroßer Summen vorge-
nommen haben, um der drohendenAbstempe¬
lung der deutschen Wertpapiere zu entgehen,
pm Zusammenhang damit hat sich nun das
Kopenhagener „Fünf -Uhr-Blatt " an den däni¬
schen Staatsschuldendirektor gewandt, um
Vtäheresüber die Ursache des Valutasturzes zu
Erfahren. Der Direktorwies auf das Mißver¬
hältnis zwischen Deutschlands Warenbedarf
chnd seiner Ausfuhr hin und betonte, daß die
Möglichkeit einer Besserung des Markwertes
in den Händen der deutschen Arbeiter liegen
nur durch vermehrte Produktion und ver¬
mehrte Ausfuhr könnten Deutschlands Zah¬
lungsmittel wieder normalen Wert bekommen.
— Aus dieser Meldung geht zur Genüge her¬
vor, daß der beabsichtigte Banknotenaustausch
nicht der Hauptgrund für den Sturz der
Reichsmark ist, sondern daß die tieferen Ur¬
sachen inspekulativen Momenten liegen.
Arrmzöfische Geständnisse über die Kriegsschuld

Genf» 20 . Aug. „Journal du Peuple"
Schreibt: Iswolski ist tot, aber leider fünf
Jahre zu spät . Das Blatt - erinnert an die
Worte Jaures kurz vor seinem Tode über Is-
wolski : Er hat ihn, seinen Krieg, der Ban¬
dit. In demselben Blatte nennt Lecache
Yswolsky den Hauptschuldigen am Weltkrieg.
»Humanite" schreibt» man könne sich beglück¬
wünschen , daß die Welt von einem solchen Di-
vlomaten und intimen Freunde Poincares be¬
ireit sei. Schon die in Rußland seinerzett ver¬
öffentlichten Dokumente bewiesen , wo die
Schuld am Kriege zu suchen sei.

Zurückgeheader Franzosen.
Karlsruhe, 21 . Aug. Die französische Be¬

satzung ist gestern aus Hohnhurst im Kehler
Brückenkopfgebiete plötzlich zurückgezogen
worden. Die Franzosen verschwanden in¬
nerhalb weniger Stunden sang - und llanglos
«nd zogen die militärischen Posten an der Be-
ffatzungsgrenze ein . Auch aus zwei anderen
Otrschasten des Kehler Brückenkopfgebietes
wird berichte^ daß die Franzosen sich uner¬
wartet aus unbekannten Gründen entfernt
haben.

Heimkehr der Mackensen -Armee.
' Dien . 22. August. Der erste Transport der

Mackensen -Armee, der Wien auf der Heini¬
kehr nach Deutschland berührt, trifft heute dort
rin. Die Armee ist 50 000 Mann stark.

^ Die Zukunst der Rheinlande.' Die britische Militärbehörde erläßt folgende
Bekanntmachungfür die Rheinlande:

„Es wird hierdurch bekannt gegeben , daß,
/solange die britische Militärbehörde die Kon¬
itrolle über das von den britischen Truppen
"besetzte Gebiet ausübt , keine Aenüerung in
Ler deutschen Verfassung dieses Gebiets er-
»aubt wird und daß keine neue Autoritär ohne
vorherigeGenehmigungder britischen Militär¬
behörde anerkannt wird. Jede Person , die ge¬
gen diese Bekanntmachungverstößt oder einer
solchen Handlung Hilfe leistet , setzt sich der Ge¬
fängnisstrafe oder der Ausweisung aus dem
besetzten Gebiet oder beiden Strafen aus .

"
G. S . Clive, Major -General,

British Military Governor, Occupied German,
Territory.

vereitelte Daffenschiebuag.
Hannover» 22 . Aug. 60 000 Militärgewehre

»Uten aus dem Artilleriedepot in Minden i.
estf. nach Polen verschoben werden. Ber¬

liner Kriminalbeamte sind bereits seit einigen
Lagen bemüht, die Berliner Mittelspersonen,
die die Schiebung besorgen sollten , zu ermit¬
teln. In einem Mindener Hotel wurde der
Vertrag abgeschlossen, nach dem die Vermitt¬
ler allein 2 Millionen Mark Provision erhal¬
ten sollten . Der Vertrag war bereits unter¬
schrieben , und die Käufer hatten sck.on eine
halbe Million , MSrk bar auf den Tisch des
Hotelzimmerslgezahlt, als ein Kriminalbeam¬
ter, gefolgt von Mitgliedern der Mindener
Polizei, mit der Pistole in der Hand in das
Zimmer trat und die ganze Gesellschaft verhaf¬
tete . Am stärksten belastet erscheint der Zeug¬
feldwebel Mayer in Minden, ein KaufmannBrandt aus Paderborn und ein gewisser Was¬
serpflug aus Berlin . Da es sich allem Anschein
nach um eine sehr groß angelegteWaffenschie¬
bung handelt, sind noch wettere Verhaftungen
-u gewärtigen.

Deutsches Reich,
vis kkoklSukalamW.

Düsseldorf , 22 . Aug. Um weitere Kohlen¬
mengenfür die allgemeineVersorgung frei zu
bekommen , ist beabsichtigt , das Kontingent der
Hüttenzechsn weiter zu kürzen , und zwar
neuerdings um 25 Prozent der im Mai ver¬
brauchten Menge. Hierüber hinaus sollen
noch wettere Einschränkungenvorgenommenwerden. Der Kohlenkommissar betont, daß er
Kcklder wobl ist tzg htx

die Hüttenzechen mit der Beschäftigung ihrer
Arbeiter durch diese neue Einschränkungkom¬
men werden. Angesichts der allgemeinen
überaus traurigen Kohlennot könnten aber
Rücksichten nicht mehr genommen werden.
Wie Geheimrat Köckner mitteilte, ist die Höhe
des deutschen Kohlenpreises noch strittig^ Die
Franzosen wollen nur den deutschen Inlands¬
preis bezahlen , während das Kohlensyndikat
die Bezahlung des Weltmarktpreisesverlangt.
Falls eine Einigung nicht zustande kommt,
müßte ein Schiedsgericht den Preis feststen.

WTB . Berlin. 23 . Aug. (Drahtb.) In 7. m
Besprechungen der Blätter , die den Verhand¬
lungen in Esten gewidmet sind , wird überein¬
stimmend hervorgehoben, daß die Frage der
Schichtverkürzung international geregelt wer¬
den müsse.

Mahnung an die Eisenbahnwerkställenarbelker
WTB . Berlin, 23 . Aug. (Drahtb.) Im Vor

wärts wird gesagt : Zur Zeit werden in allen
Kohlengebieten trotz der stark gesunkenen Ar¬
beitsleistung noch immer mehr Kohlen geför¬
dert, als abtransportiert werden können . Im
Ruhrgebiet werden von den Gruben mehr
Wagen für Kohlentransport angefordert, als
die Bahn zu stellen vermag. Erst muß dafür
gesorgt werden, daß hier in erhöhtem Maße
Lokomotiven und Eisenbahnwagen bereit ge
stellt werden, dann erst sind die Hinweise auf
erhöhteArbeitspflichtan den Bergleuten wirk¬
sam . Zuerst rufe man die Eisenbahnwerkstäb
ten zu erhöhter Produktion aus, das ist das
dringend st e.

Rolenumlauschund Abstempelung.
WTB . Berlin. 23 . Aug. (Drahtb.) Im Fi>

nanzministerium fanden gestern abend wich
tige Besprechungenaller in Frage kommenden
Stellen statt, in denen nochmals der Noten
Umtausch und die Abstempelung nach allen
Richtungen hin einer Erörterung unterzogenworden sind.

Der Nachfolger o. Möllendorfs.
WTB . Berlin. 23 . Aug . (Drahtb.) Als Nach

folger Möllendorss im Unterstaatssekretariatdes Reichswirtschaftsamteswird Pros . Hirsch
genannt, der im Reichsernährungsministerium
als rechte Hand des jetzigen Reichswirtschasts-
ministers gilt.

Erhöhung der Eifenbahntarife.
WTB . Berlin, 23 . Aug. (Drahtb.) Vom

1. Oktober ab sollen sämtliche Eisenbahnfahr¬
preise und Packfrachtsätze um SO von Hundert
erhöht werden. -

hindenburg für unsere heimkehrenden
Gefangenen.

WTB . Berlin, 23. Aug. (Drahtb .) Zu den
Reichsarbeitsstellenfür Kriegsgefangene äu¬
ßerte sich Hindenburg mit nachstehenden Wor¬
ten: Den aus dem Elend der Gefangenschaft
heimkehrenden Kameraden die schwere lieber-
gangszeit des Wiedereinlebensin der Heimat
zu erleichtern , ist eine Pflicht , der sich keiner
entziehen darf. Sie litten für uns , vergeßtdas nie.

Verlegung der Relchsregierungnach Weimar?
Nach einemBerichteiner Weimarischen Zei¬

tung über eine Tagung des katholischen Dolks-
vereins in Weimar soll der Reichsfinanzmini¬
ster Erzberger gesagt haben, daß er dem
ReichspräsidentenEbert vorschlage , den Sitzder Regierung auch weiterhinnach Weimar zu
verlegen. Auf Grund einer Erkundigung an
zuständiger Stelle sind wir in der Lage festzu¬
stellen , daß der Herr ReichsfinanzministerErz¬
berger seine Aeußerungenin dieser Form nicht
getan hat. Er hat lediglich davon gesprochen,
daß Verhandlungen in der Schwebeseien we¬
gen einer Verlegung der ReichsregierungnachWeimar, er hat ausdrücklich hinzugefügt, daß
diese Verhandlungen noch zu keinem Entschluß
geführt haben. Wie wir auf Grund von Er¬
kundigungen an maßgebender Stelle und bei
führenden Parlamentariern haben feststellen
können , kann z. Z . keine Rede davon sein, daß
die Reichsregierung bezw . das Reichsparla¬ment dauernd nach Weimar verlegtwird, schon
deshalb nicht , weil die Verlegung des Sitzesder Reichsregierungvon Berlin nach Weimar
oder einem andern Ort die Errichtung einer
großen Anzahl von Gebäudenfür die verschie¬
denen Ministerien und das Parlament erfor¬
derlich machen würde, worüber naturgemäß
Jahre vergehen müßten. Die gegenwärtigen
Einrichtungen in Weimar sind nur behelfs¬
mäßig und lassen überhaupt eine dauernde
Verlegung weder der Reichsregierung nochdes Reichsparlaments nach Weimar zu . Es
ist natürlich nicht vollkommen ausgeschlossen,
daß eine vorübergehendeVerlegung der Re¬
gierung von Berlin nach Weimar in Fragekommen kann , auch ist es nicht von vornher¬ein völlig ausgeschlossen , daß zu späterer Zeit
eine dauernde Verlegung der Reichsregierungund damit auch des Reichsparlaments vonBerlin nach einem anderen Ort aus fachlichenGründen erfolgen kann. Jedenfalls rst festzu¬
stellen , daß z. Zt . von einer derartigen Der- .

legnng, sei es nach Weimar, sei es nach einem
andern Ort, nicht die Rede sein kann.

OeffenMches Einschreiten gegen die „Auf¬
klärungsfilme".

Durch den in weitesten Kreisen immer stär
ker werdendenUnwillengegen die sogen „Auf
Wrungsfilme"

, die nach der Aufhebung der
Dlldzensur in allen möglichen Spielarten aus
dem Boden geschossen sind, haben die maß
gebenden Stellen sich zum Einschreiten veran¬
laßt gesehen. Während in Preußen augenblick¬
lich noch diesbezügliche Maßnahmen beraten
werden, hat B ad en sich laut „Tag"

zu schar
fem Einschreiten veranlaßt gesehen.

In Karlsruhe und Freiburg ist der Aufklä
rungsfilm „Die Prostitution" von der Staats«
anwaltschaft auf zahlreiche Anträge hin be
schlagnahmt worden; es wurden einzelne
Stellen aus dem Film herausgeschnitten. Ge
gen den Darsteller, Regisseurund Verbreiter
des Bildes, RichardOrnstein, genannt Oswald,
ist auf Grund des 8 184 (Verbreitung un
züchtiger Schriften) Strafantrag gestellt wor¬
den . Ln der Badischen Landesoersammlung
eHob sich über den genannten und den Film
„Anders als die andern" eine lebhafteDebatte,
Es wurde beschlosten, daß Personen unter 20
Jahren der Zutritt zu diesen Aufklärungsfil
men verboten werde. In Karlsruhe hat man
den Kinobesitzern , die sich Hegen diese Bestim¬
mung vergehen, die sofortige Schließung der
Lichtbildtheaterangedroht. Weiterhin ist im
Badischen Landtag der Antrag gestellt worden,
die Kinos zu kommunalsierenund die Film
Industrie zu sozialisieren , um in Zukunft der
artige Bilder unmöglich zu machen.

Auch in Oldenburg und Rüstringen konnte
dieser Film unbeanstandetvon den Behörden
aufgeführt werden. Es ist Zeit, daß auch hier
die maßgebenden Stellen sich ihrer Verant
wortung bewußt werden. Alle Reden von der
Arbeit am sittlichen Wiederaufbau unseres
Volkes bleiben eben Reden, wenn ihnen die
Tat nicht folgt.

Der Deutsche Prokestantenverein
erläßt folgende Erklärung : Der Vorstand des
Deutschen Protestantenvereins hält es für rechtund billig , daß das kirchliche Vermögen am
Reichsnotopferdes deutschen Volkes teilnimmt.
Wenn die römisch - katholische Kirche ein Son¬
derrecht beansprucht , wie etwa ein Gast im
Lande, so ist die deutsche evangelische Kirche
durch ihre Eigenart und ihre Geschichte so engmit dem deutschen Volke und seinem Schicksal
durch Heimatgefühlund Dankbarkeit verbun¬
den , daß sie in schwerer Not und Zeit sich dem
Volke nach ihren Kräften mit ihren Mitteln
zur Verfügung stellen muß.

Diese Protestantenvereinler, sie können es
doch nicht lasten , bei jedem vermeintlich guten
Werk , was sie tun, in widerlich anmaßender
Weise auf die katholische Kirche herabzusehen,wie der Pharisäer auf den Zöllner.

Verschiedene politische Nachrichten.
Wiedererscheinen der . Deutschen Zeitung ' .M7 . Berlin, 22 . Aug , Dt « . Deutsche Zeitung '

,öle wegen ihrer Stellungnahme in der Frage der
Heimkehr der Kriegsgefangenen auf Anordnung
der Reichsregierung am Erscheinen verhindert
war , ist heute früh wieder erschienen.

Neuerung lm Iufkizwesen . TV . Stuttgart,
22. Aug . Einen wertvollen Versuch , auch ohne
gesetzgeberischen Eingriff , Rechtsstreitigkeiten auf
gütlichem Wege beizulegen , macht eine Verfügung
des würtlembergischen Justizministeriums , die bei
den Amtsgerichten einen Sprech - und Echlich-
kongskag «inführt . Der Richter soll nach Beratung
der Beteiligten die freiwillige Schlichtung von
Streitigkeiten erzielen.

Die Sehnsucht unserer Kriegsgefangenen.
VVTL. Amsterdam, 22 . Aug . Englische Blät-
ter vom 2Ü . August melden , daß in Sheffield «ln
großer Pavlerballon niederging , der in einem
deutschen Gefangenenlager hochgelassen war und
Prepagandaflugblükker enthielt , in denen die deut¬
schen Kriegsgefangenen um ihre Heimsendung
bitten.

Zunahme der spartakistischen Bewegung.
Berlin, 22 . Aug . Die sparkaniskische Bewegung
nimmt aisteinzelnen Plätzen , wie Breslau , Bre¬
men , Hamburg , Braunschweig , München wieder
überhand . Es läßt sich genau feststellen , daß diese
Plätze als Zentrum für die spartakistische Bewe¬
gung gedacht sind. Die Regierung hat alle mög¬
lichen Vorkehrungen getroffen.

Aus demOldenburg. Mnfterland
Vechta , 24 . August.

— Auf die Zenkrumsversammlung morgen
nachmittag 3 Ahr in Melchers ' Saal weisen wir
nochmals hin . Jetzt ist die Gelegenheit , bei der
Wahl des Gemeindeausschusses seine eigene
Stimme zur Geltung zu bringen . Vergesse keiner
den Bleistift für die schriftliche Abstimmung!— Die Skoppelmarktszeitung , von der in die-
fem Jahre rund 4000 Nummern hergestellt waren,
fand wieder schnellen Absatz . Am Montag nach¬
mittag war die ganze Auflage schon ausverkauft.3m allgemeinen hakte die Redaktionskommission
also wohl den Geschmack der Leser getroffen und
den Beweis geliefert , daß der biedere Humor trotzdes Ernstes der Zeit noch nicht geschwunden ist.— Dle Bewirtschaftung des Sauerkohls aus-er Lutte 1L1L ist amaedobe».

' Seine Gesellenprüfung als ^ '
Achter b»stand der älteste Sohn des Sa .

'
Kaiser im Praktischen mit sehr gut , >. h^
tischen mit ziemlich gut.

— Ein schlechtes Homgjahr ? Aus 3niker>
Kreisen kommen große Klagen über die öieM
rige Honigernte . War die Entwicklung der ^
zelnen Bienenvölker im Frühjahr auch eine
die zu den besten Hoffnungen berechtigte , so Hab»»

'
sich diese Erwartungen doch nicht erfüllt ; die ach.kalte und regnerische Witterung habe nur ei,,-Mitkelernke ermöglicht . Diele Völker sind bis-
her schon am Hunger zugrunde gegangen . Solllr
auch die Heideblüte versagen , dann dürste es Wder Bienenzucht für viele aus sein.* Dinklage , 22 . Aug . Der im Zusammenhangmit dem Bahnball Nienburg — Diepholz stehende
Plan der Wetterführung dieser Bahn über
Lohne , Dinklage , Luakenbrück in der
Richtung auf die holländische Grenze zu ist infolgedes Krieges bisher nicht weiter verfolgt worden.
Die letzte Besprechung des seinerzeit gebildelei,
Komitees hat tm März 1914 stattgefunden.
Gestern fand unter Vorsitz des Landrats Rolhert-
Bersenbrück Hierselbst eine Versammlung von
etwa 80 Interessenten statt . Es wurde einM.
mig beschlossen, Latz - te preußischen und olden-
durgischen Interessenten bei ihren Regierungen die
nötigen Schritte unternehmen und die Abgeord-
neken bitten , sie hierin zu unterstützen . Vertreter
der oldenburgischen Orte werden bet ihrer Ae-
gierung persönlich vorstellig werden . Die Bahn
denkt man sich sowohl als Verbindungs - wie als
Meliorationsbahn , indem sie geeignet ist, große
Oedflächen der Kultur zu erschließen . Das Pro-
jetzt, bezüglich dessen Verwirklichung schon manche
Versammlung abgehalken worden ist, vor etwa
einem Dutzend Jahren in Lohne unier Vorsitz des
Direktors Himly aus Nienburg , besteht schon län¬
ger als 40 Jahre . Durch den Bau der Bahn Nien¬
burg - Diepholz ist es feiner Verwirklichung be¬
deutend näher gerückt . Auch für die baldige
Fertigstellung der Strecke Nienburg — Diepholz
will man eintreten.

* Löningen , 23 . Aug . Drei Versamm¬
lungen finden hier morgen (Sonntag ) statt, und
zwar um 11 Ahr vormittags eine Versammlung
der Bauernräte und des Vorstandes des
Landbundes im Schobbekchen Saale , nachmittags
3A Ahr im Rosemeyerschen Saale eine solche der
Vereins der Heuerleute und Arbeiter und
nachmittags 6 Ahr im Stegcmannschen Saale eine
landwirtschaftliche Versammlung.

s » Friesoythe » 22 . Aug . Voraussichtlich wird
die Wanderhaushaltungsschule diesen
Herbst wieder einen Kursus in verschiedenen Ge¬
meinden unseres Amtes geben . Da für die jungen
Mädchen infolge des Krieges die Kurse nicht stoki-
fanden in den letzten Jahren , so wird der Andrang
wohl erheblich werden . 3n den Wanderhaushal¬
tungsschulen wird allerlei Nützliches für Haus , Hos
und Garten erlernt . ES wird geplant , daß kn
jedem Kursus auch einige Stunden über GBiüse-
bau , Aufzucht und Pflege des Jungviehes , Milch¬
wirtschaft , Obstbau , Düngung und Fütterung
unterrichtet wird . Baldigst wird Näheres mit-
geteilt werden . Der erste Kursus könnte passendin Bösel stattfinden.

Friesoythe , 22 . Aag . Am 31 . August ist
Generalversammlung unseres Ge-
flügelzuchtvereins. Es sind viele Punkte
auf der Tagesordnung . Auch soll darüber ent¬
schieden werden , ob «tue Geflügelausstellung statt-
finden soll.

L > Friesoythe , 22 . Aug . 3n den Land-
arbelterausschuß bet der Landwirtschafts-
Kammer wurde als Arbeiterverkreter für oeir
Amtsbezirk Friesoythe der Arbeiter B . Böh-
mann am Kanal bei Friesoythe gewählt . Dle
Wahl fand heute ln Friesoythe statt.sr> Friesoythe , 22 . Aug . Für alle Interessen¬
ten , die Saatroggen beziehen wollen , sei dar¬
auf hingewieseu , daß ohne Saatkarten Saat-
rvggen nicht zu erhalten ist. Der Bezieher von
Saakroggen muß beim Gemeindevorsteher seiner
Gemeinde Antrag auf «ine Saakkarke stellen . Da
dle Ausstellung meistens längere Zeit in Anspruch
nimmt , so muß die Bestellung rechtzeitig erfolgen.ss» Frlesoykhe , 22 . Aug . Kalk und Wlrt-
schaftsdünger (Stallmist ) darf nie zusammen
auf den Acker ausgestreuk oder tu den Boden ge»
bracht werden . Am besten wird , falls Kalk zum
Roggenacker verwendet werden soll , der Kalk drei
bis vier Wochen vor dem Stallmist in den Acker
gebracht . Auf Böden , die nur mit Roggen be¬
stellt werden , genügt vielfach eine Gabe von 2ÜÜ
Pfund Mergel pro Scheffelsaat . Solche Böden
sind vielfach die Eschböden.

Aur-er Residenzun- -em Norden.
Oldenburg , 24. August.

k Die Herstellung von Brötchen aus weißen»
Mehl ist vorläufig eingestellt , weil man in den
Kreisen dex Verbraucher mit der Art der Ver¬
teilung der geringen Brötchemnenge nicht einver¬
standen war . Dem Bernehmen nach sollen die
Brötchen demnächst auf Warenkarten ausgegeben
werden.

1° Der Tarifvertrag für kaufmännische An
stellte ist nunmehr von Arbeitgebern und An¬
gestellten unterschrieben . Die Organisationen
haben jetzt beim DemobilmachungskommiM
bezw . dem Neichsarbeitsamt den Antrag gestellt,
den Vertrag für verbindlich zu erklären . ,'s 8280 Zigaretten verkauft das Hauplzollamt
am 31 . d. Mts . an den Meistbietenden . Es han¬
delt sich um beschlagnahmte Ware.

's Das Bureau des Arbsiterrots befindet stw
vom 22 . d . Mts . ab im alten Ministerialgebäude.k . Die Birkenfelder Kommissionist wieder ab'
gereist, um dem Landesausschuß in Birkenst»
über die Verhandlungen im Landtage Bericht ZN
erstatten . Die Verhandlungen mit Preußen wer¬
den von unserer Regierung den Beschlüssen des
Landloses « chrrechend gHihrH dabei LoL M



- «„aekeilt wird , nächdrücklichst versucht wer-
Entschädigung für die Lostrennung Bir-
einen anderen , näher gelegenen Gebiets-
Preußen zu erhalten.

' gu der Wektkampfwoche sind die Vorberei-
. ' i ?bt abgeschlossen . Die Schwimm-, Turn-

Sportvereine , Fußballklubs und Schüler der
!Änk>n Schulen werden sich an den Wettkämpfen
k-Mgen . Das Hauptinteresse zeigt sich für den
Wettlauf um die Wälle, der am Mittwoch nächster
^

sWem
^

früheren Postaushelfer W . in Olden-
k.ura wurde zur Last gelegt , am 23 . April d . 3s.
-^ Wertpaket mit 20 000 Mk . Inhalt entwendet

hgben. Die Verhandlung gegen den bis dahin
mbelcholkenenjungen Mann fiel derart zu seinem

Gunsten aus , daß der Staatsanwalt seine Frei-
korechuna beantragte , die denn auch erfolgte . Lei-
der hat er aber den Fehltritt begangen , 100 Mk.
Sailenuderschuß, Len ein anderer Postaushelfer
durch «inen Zuschuß künstlich herbeigeführk hatte,
w , ihm eine Falle zu stellen , zu unterschlagen.
Ms ihm 3 Monate Gefängnis eintrug.

2 ? Die Frage der Errichtung eines staatlichen
Gohlfahrtsamles für die Provinz Oldenburg,
deren Verwirklichung man in der ersten Zeit nach
der Revolution in den Kreisen kulturell tnker-
essierler Vereinigungen erhoffte , scheint vorläufig
zum Ruhen gekommen zu sein . Auch von dem
Plane des Wohlfahrtsamtes der Stadt Olden¬
burg , über das Syndikus Dr . Fimmen für den
ersten Oldenburger Iugendsonnkag einen (infolge
Zeitmangels leider ausgefallenen ) Vortrag an-
Mndigk hatte , hört man zurzeit nichts mehr . Es
ist zu erwarten . Laß die beteiligten Vereinigun¬
gen die Forderung behördlicher Wohlfahrtsämter
demnächst nachdrücklichsk wiederholen werden.

- r Der Dürerbund Oldenburg (Landesgrupve
des Dürerbundes ) wird voraussichtlich demnächst
seine Arbeit ln vermehrtem Umfange wieder auf¬
nehmen , da mehrfach größere Anforderungen in
bezog auf kulturelle Wirksamkeit an ihn heran-
getreten sind. Gewünscht wird u. a., daß er als
die berufene Zusammenfassung aller kulturpolitisch
interessierter Vereinigungen die Veranstaltung
eines Volkshochfchullehrganges im kommenden
Muter in Oldenburg in die Wege leite.

(—) Die Handelskammer Oldenburg kann
einen vertrauenswürdigen Herrn Nachweisen , der
in nächster Zeit nach Argentinien fährt und Spe¬
zialaosträge für die Staaken Argentinien , Chile,
iiruguay und CLdbrasilien vermittelt . Der be¬
treffende Herr , der Südamerika durch langjäh¬
rigen Aufenthalt aus eigener Anschauung keimt
md kie Landessprache behe .rscht, nimmt später
seinen Wohnsitz in Buenos Aires . Firmrn , die
Austr ' ge für genannte Länder haben , wollen sich
diesbezüglichbei der Handelskammer melden , die
iie Adresse des betr . Herrn Mitteilen kann.

<—) Butter -, Zucker - und Emfuhrzusahkarkeu
»erden ausgegeben für die Bewohner der Straßen
mit den Anfangsbuchstaben A — E Montag von
S- 1 Uhr, für F — K von 3- tz Uhr , für L— P
Dienstag'von 0— 1 Uhr und für 2 —-Z voa 3 bis

*
Petersfehn , 21 . Aug . Der Frau Witwe B.

drnde , während sie auf dem Lande beschäftigt war,m hellichten Tage 30 Pfd. Speck unter dem
Wiemen gestohlen. Ob sonst noch was ge-
Wen ist, konnte noch nicht festgestellt werden.
Me sogleich benachrichtigte Gendarmeriestation
Misten hakte deO Erfolg , daß der Dleb in Bre¬
ven hinter Schloß und Riegel gebracht wurde.

8 Augustfehn , 23 . Aug . Eine eigenartige Ent¬
schuldigung machte der Arbeiter Johann R . von
Mi vor Gericht geltend , der im Juki aus einer
Neide bei Westerstede ein wertvolles Pferd ent¬
ludet « und es an demselben Tage in Jever auf«em Markte für 12 000 Mk . zu verkaufen ver¬
achte . Er fuhr mit feinem Bruder , dem Heuer-
vunn Jakob R ., in der Morgenfrühe nach JeverW gibt vor , sein Bruder habe sein Pferd ver-»A>frn wollen und er (Johann R .) habe dcä Pferd

genommen , damit sie den Wagen wieder zu-kMbesördern konnten . Er habe das Pferd dann
wieder auf die Weide zurückbringen wollen . Die

verfing nicht . Jakob R . erhielt wegen
,?MMgnng 3 Wochen , Johann R ., der eigent-»4e Dieb, aber 10 Monate Gefängnis,

Die Abtrennung virkenseldr
Oldenburg ist vom Landtage nach

den ^ Dirkenfelder gutgeheißen wor-
Lage der Dinge bedeutet das einen

«llnx Birkenfeld . Die Abtrennung wirdi° bedingungslos akzeptiert . Die Richtlinien,
den mit Preußen verhandelt wer-
ivir nÄ nichts von Entschädigungen und
4vffn,m der Ministerpräsident , die
t»r Preußen eine Kompensation terri.

gewähren wird . Preußen wird das
kknwn E ausgestellten Richtlinien auch ab-

der Provinz Birkenfeld das
an dem so kann das Interesse Preußens
Las ^ Einschluß DirkenfeldS nicht derart sein,
hanüeiv ,

dine Entschädigung mit sich ver-
M L diird . Dazu kommt, daß Dirkenfeld
Mand ^ ^ 2 stets in sehr loser Verbindung

finanziell stets auf sich selbst
^and « i^ ^ ' Staatseinheit der oldenburgischen

^ " 2 formelle . Der Abg . Dörr
richttaen « nach in seiner Darlegung den
das klai -°

^
<v ^ d>enn er sagt , daß es wider

?e<rtsreckin̂ °^ ^ ' angesichts des besonderen
» rigen v ^ ,A .^? ?fchältnisies Birkenfelds zu den

Hoffnung einer Kompensation früher hegten , so
können wir , wie die Dinge sich jetzt gestaltet haben,
einer solchen Hoffnung nicht mehr Raum geben.
Im übrigen kann man die Erwartung aussprechen,
daß die Verhandlungen mit Pxeußen zu einem
schnellen Ende geführt werden können. Zweifellos
wird die Behandlung Birkenselds seitens der Staats-
regierung in gleicher Weise der Provinz Lübeck zu¬
kommen, wenn auch die letztereden Wunsch ausspricht,
die Verbindung mit Oldenburg zu lösen . Was Bir¬
kenfeld recht ist, muß auch Lübeck billig sein- Da»
ist nur die Konsequenz aus den jetzigen B -Muffen
des Landtags.

Nah und Fern.
^ . Wilhelmshaven , 21 . August . Die hiesigen
^

^ckermetster haben sich bereit erklärt, Bröt-
im Gewicht von 50 Gramm für 5 Pfg . zu"

Aern . — Zwecks Hebung des VerkehrsE * dem nicht durch Eisenbahnverbindung erreich¬
baren Hinterland hat sich eine Verkehrsgesell¬
schaft gebildet , welche eine Verbindung mit Last»
automobile » » ach S Richtungen anstrebt.

Briefkasten,
Nach Osterfeine . Müssen wir es noch immer

wiederholen , daß Zuschriften ohne Namensunter-
schrist keine Berücksichtigung finden können.

F . W . in L. 1 . Sie können dem Käufer noch
jetzt Frist auf Beseitigung der Mastanstalt stellen
und jedenfalls nach Ablauf der Frist Klage auf
Entfernung erheben . — 2. Im Zweifel ist n. E. in
diesem Falle der Pächter zur Entfernung des Dün¬
gers nicht berechtigt.

Sch . in Wilhelmshaven . 1 . Z .-Dbg . Bosch ist
Ilnterstaakssekrekär im Landwirlschafksmlnlske-
rium . — 2. Die Arbeiten für den Wiederaufbau
in Nordfrankreich leitet die Abteilung 4 im
ReichswlrkschafksmtnlsteriuM (Wjederausoay von
Rordfraukreich ),

UermifchLes.

. Wen » wir die.

* Ausstattung der Polizei mit Flugzeugen.
îVW Berttn, 22 . Aug . (Drahtb, ) Wie der L .-A.

berichtet , wird die Neuorganisation des Polizei-
wefens auch die Bildung eines Polizeiflugnetzes
ainschliehen , da man im Kampfe gegen di« Ver¬
brecher diese schnellen Abwehr - u. Berwlguiigsmit-
tel nicht mehr entbehren könne . Gegenwärtig ist
bereits an der Schweizer Grenze ein eigener Lan¬
dungsplatz für Polizeiflugzeuge geschaffen . Aehn-
lichs sollen in Hamburg , Hannover und Bremen
eingerichtet werden . '

KurzerWochenbericht
d. Preisberichtsstelle ü. Lisch . Landwirischastsrats

vom 12 . bis 18 . August 1919.
Di « staatliche Bewirtschaftung der Haferernte

bat nach fast fünfjähriger Dauer mit dam 15 . Aug.
rhr Ende erreicht . Di « Beschlagnahme ist aufgeho¬
ben , die Landwirte können künftig frei über ihre
Hafervorräte verfügen und die Händler das Ge¬
schäft, unbehindert durch Höchstpreisvorschriften
und sonstige Beschränkungen wieder «mfnehmen , so
daß Angebot und Nachstage von nun ab die allein
preisbestimmenden Faktoren bilden . Die Preise,
die am letzten Sonnabend bei Eröffnung des steten
Verkehrs am Berliner Markt bewilligt wurden,
nämlich 53 — 58 -tt für schnalle Abladung , 50 —52
Mark für August und 45— 17 -tt für September-
lieferungen , bewegen sich, wie zu erwarten war,
wesentlich über den bisherigen Höchstpreis , wobei
allerdings zu berücksichtigen ist, daß im Schleich¬
handel in letzter Zeit noch Preise bis 120 be¬
zahlt werden mußten . Für die weitere Estaltung
der Preise wird naiürlich das Ergebnis der Ernte
und andererseits die Aufnahmefähigkeit des Kon¬
sum » ins Gewicht fallen . Die Nachrichten über den
Felderstand lauten im allgemeinen nicht ungünstig»
sodaß bei anhaltend vorteilhaftem Wetter mit
einem befriedigenden Ertrag gerechnet werden
darf . Was Len Verbrauch anlangt , so wird man
sich erst nach einiger Zeit ein Urteil bilden können.
Di « starke Nachfrage , die sich jetzt kundgibt , ist nach
der bishrigen unzulänglichen Versorgung durch die
amtlichen Derteilungsstellen gewiß begreiflich , aber
nicht maßgebend . Aber auch die Friedcnserfah-
rungen lassen keinen Schluß auf den weiteren Ge¬
schäftsverlauf zu , denn oie Pferdehaller haben in
den Kriegsiahren mit geringeren Futkerrationen
zu wirtschaften gelernt , und es muß sich erst zei¬
gen , wie sich der Absatz der Fouragehändler gestal¬
tet . Die Verhältnisse des Auslandes sprechen zur
Zeit nicht mit , denn an einen Bezug fremden
Hafers , der sich auf 1700 — 1800 -4L je Tonne stellt,
ist selbstverständlich nicht zu denke» ,

2 Hefte.
Pustef ln

Literarisches.
Deutscher Zansfchatz . Monatlich

Jährlich 12 Mk . Verlag von Fr.
Aegensburg.

Das soeben erschienene 19. Heft bringt : Zeit¬
geschichtliche Rundschau . Von Franz Lederer.
Oesierreichische Rundschau . Don Leonhard Slein-
wender . Der deutsche Held . Ein vaterländischer
Roman von Enrica von Handel -Mazzekti . (Fort - '
sehung .) Schreibtische . Von Dr . Karl Konrad.
Nissa kspss NsresUI . Gedicht von Laurenz
Kiesgen . Der Liebe lieberschwang . Roman von
Ricardo Lsön . (Aus dem Spanischen .) Steuer¬
flucht und Nachsteuer in aller Zeit . Don Dr.
Klemens Löffler . Wis kam es nur ? Gedicht von
Willi Küpper . Das Telephon ln der Eisenbahn/
Don Artur Fürst . Wissenschaftliche Uvnd/chan.sä . Xi . Srnn . NTlielt. . ^

Stimmen aus unserem Leserkreise.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion .)
Strücklingen , 23 . Aug . Es ist gewiß schonund gut , wenn die Menschen gewissenhaft find,

so kann es auch unangenehm werden . In
irgend einer Gemeinde sagte der Pastor mal
zum Küste - , er solle die Kirche besser reinigen,
besonders sei der Staub von den Bänken zu
entfernen . Darauf antwortete der Küster:Das darf ich nicht, denn wenn ich den Staub
entferne , so dürfen wir Sonntags ja nicht
mehr singen : „Hier liegt vor deiner Majestätim Staub die Christenschar .

" Sehr gewissen¬
haft . Ob nun in unserer Kirche auch deswegender Staub auf den Bänken liegen bleibt oder
aus einem anderen Grunde , kann ich nicht an¬
geben , aber angenehm ist es nicht , wenn man
Sonntags mit feinen besten Kleidern den
Staub aus der Kirche tragen muß.

Hoffentlich wird in nächster Zeit hier auch
für etwas mehr Reinlichkeit gesorgt.

Die Poesie des Landlebens.
„Dem Heuerlingswesen wird in unseren La¬

gen das Grab gegraben "
, sagt der Artikel-

schretber in Nr . 180 d. Ztg . — Der Herr hat
Recht ; es mag dahingestellt bleiben , ob er ka¬
mst gemeint hat , daß das Heuerlingswesen
ganz aufhoren wird , oder ob es in veränder¬
ter Form weiter bestehen bleibt . Eines von
beiden trifft jedenfalls ein , und jedes von bei¬
den würde das Angenehme des Landlebens
vernichten.

Was macht denn das Landleben angenehm?
Betrachten wir diese Frage von einem vorur¬
teilslosen Standpunkte aus . Sind es die frohen
Feste , die auf oem Lande gefeiert werden?
Sind es Glänz und Prunk ? Nein , beides gibtes auf dem Lande nicht . Harte , schwere Ar¬
beit wechselt ab mit tiefem , erfrischendem
Schlaf , das ist d «st Wechsel der ländlichen Le¬
bensweise . Sie trifft zu sowohl für den Bauern
wie den Heuermann . Und doch fühlt der
Landbewohner sich wohl ; wohler wie der Ar¬
beiter in der Stadt mit 8stündiger Arbeitszeitund tausend Abwechslungen . Wie ist das
möglich ? Alle Bequemlichkeiten hat die Stadt,alle möglichen Genüsse , die das Landvolk nichthat , außer einem : Ruhe und Frieden . Der
Frieden auf dem Lande ist es , der das Land¬
leben angenehm und überhaupt erträglich
macht , Frieden mit sich selbst, Frieden mit den
Mitmenschen . Das ist das Geheimnis der
Poesie des Landlebens . Noch haben wir die¬
sen Frieden , wir wollen ihn bewahren . Nochteilt das gesamte Landvolk Freud und Leid,
noch eins sind in religiösem und politischemDenken . Vernichtet nicht die Poesie des Land¬
lebens , zerstöret nicht die Eintracht und den
Frieden des Landvolkes , es wird ein Rächer
auferstehen . Noch sagt sich jeder Landbewoh¬ner : wir müssen körperlich zusammenarbekten,wir wollen es auf politischem und wirtschaft¬
lichem Gebiete auch , noch besteht die Poesie des
Landlebens , nochmals : vernichtet sie nicht.

Letzte Nachrichten
Hoover über die internationale

Kommission.
WTB . Lemberg , 23 . August . (Drahtb .) Während

seine» Besuches in Lemberg wurde Hoover zum Ehren¬
bürger der Stadt ernannt . Hoover erklärte während
eine» Bankett», daß die internationale Kommission
beabsichtige, die Ernte der ganzen Welt und die Ver¬
teilung des Getreides zwischen allen Böllern zu regeln.
In dieser internationalen Kommission würde auch
Polen vertreten sein. Weiter erklärte Hoover , daß
die amerikanische Regierung gegenüber Belgien und
Polen zu weitgehenden Konfessionen bereit sei.

Verhandlungen zwischen Polen,
Ukraine und Rumänien.

TU . Hamburg , 23 . Aug . (Drahtb .) Gazetta
Cornea berichtet aus Dubno : In den nächsten
Tagen finden nach dem Vorschlag Rumäniens
Verhandlungen statt, die den Zweck verfolgen , etn
Abkommen zwischen Polen , der Ostukraine und
Rumänien zu schließen . Der Ort der Verhand¬
lungen soll Bukarest sein.

Keine polnischen Truppen in Ober¬
schlesien.

tu . Amsterdam , 23 . Aug . (Drahtb .) Reuter
meldet unter dem 22 . August : Der Oberste Rat
hat beschlossen , daß die dsutsch^ Regierung be¬
sagt setz die Ordnung in Oberschlesten aufrecht zu
erhalten und daß dis polnischen Truppen nicht
das Recht hätten , in dieses Gebiet einzurücken,
wenn Deutschland sie nicht darum ersuche.

Noske gegen die Auslieferung unserer
Offiziere.

TU . Amsterdam . 23 . Aug . (Drahtb .) Aus
Paris wird gemeldet , daß Roste dem Vertreter
des Matin erklärte : Erlauben Sie . unsere Armee
ällmählich herabzusetzen , und schicken Sie unsere
Kriegsgefangenen zurück, verlangen Sieabernicht
von uns . daß wir unsere Offiziere cmsliefern.
Tun sie das nicht, dann würde es unserer Regierung
« üoÜck Iein . bleib « -

Nad eckwill sicheresEeleit nachNutzlaw*
WTB . Berlin . 23 . August . (Drahtb .) Der Ver¬

teidiger Radecks teilt dem WTB . mit, daß gegenwärtigmit Rußland Verhandlungen wegen des Transporte»Radeck's und der Freilassung von 14 Geiseln schwe¬ben . Da Nadeck fürchte, der Entente in die Hände
zu fallen , verlangte er, daß die litauische Regierung
ihm militärischen Schutz gewahre.

Zur Zurückziehung der Tlrpihschea
Erinnerungen.

^VW . Berlin , 23 . Aug . Wir werden um Der-
öffentlichung folgender Mitteilung ersucht : Nach
Zurückziehung der Tirpitzschen Erinnerungen aus
dem Buchhandel sind in einigen Zeitungen angeb¬
lich authentische Enthüllungen aus diesem Werk
erschienen , die unerfreuliches Aussehen gemacht
haben . Die angestellken Ermitllnugen haben er¬
geben , daß die Veröffentlichungen, denen
der Verfasser und der Verlag gänzlich fernstehen,
durch eine rechtswidrige Indiskre¬
tion erfolgt sind. Die veröffentlichten ge-
ringfüglgen Bruchstücke sind tendenziös ausgewählk
und ungenau wiedergegeben . Der weiteren Ver¬
breitung von Auszügen aus dem vorläufig ntchk
zur Veröffentlichung bestimmten Bache werbe«
Verfasser und Verlag mit dem ihnen zoftehende«
Rechtsmittel entgegenwirken.

Verantwortlicher Schriftleiter : lS. Thole , Vechta.
Druck und Verlag : Dechtaer Druckerei und Verlag.
G . m. b. H . (A. Sommerfeld . Verleger ), Vechta.

Empfehle zur Saat:
Notklee, la Schwedenklee, Vrmkklee,
Westerwoldigs Raygras französisches
Reygras , Timothe , Seradella , la dop¬
pelt gereinigt , in allerbesten Säcken,
1a gelbblühende Lupinen , Spörgelsamen-

HWla i. 0. 61mm stirüiig.
Fernsprecher Nr . 8.

Pettkuser Saatroggen , 1. Absaat vom
Original , Strubes Diükopf Winter-
weizen , 1 . Absaat . Prima

Wimtergepfts.
Sämtliches Saatgut ist von der D . L. 8.

anerkannt. — Bitte um baldige Bestellung ruck
Unterzeichnung der Anträge.

Mitte September erhalte guten Futierhafer»
worauf schon jetzt Bestellungen entgegengenounne»
werden . M . Börger , Damme.

Geslügel-Vacksutter,
Melasse-Futter (24/. Zuckes
Gelblupinen

empfehle aus cmgeiommenen Wagon»

Lohne . V . Zerhusen.
I « doppelt gereinigte

Seradella
sowie

Klee - u. Grassamen.
D. Schröder,

Bechta und Schneiderkrug

F'

Le rieueUZÄiimkwm

Alleinige Fabrikanten

NSsMGZLLv . ,
HAMWOVSS7.

Uebevak zu ksöen.

Achtung Radfahrer!
Asm Lausckê eamul
^ ArftMlaueke ^

In - und Auslandsware sofort lieferbar.

Mg . RaWPkmrS . SaLsvaMMulkmL
l DürMa «.



Neuzeitliche

Tapeten
in allen Preislagen für
jeden Geschmack empfiehlt

A . Krämer,
Tapetenindustrie,
« llenstein 94.

Muster u . Lieferung franko

Setegenkeikskauf für
Meklevvevkaufev.

Infolge günstigen Ast
schluffes offeriere : neue
prima Fahrradschläuche
28X1 ' / - mit Dunlopven-
1U und neue prima
Wulstdecken 28X1 ' / -.
beides aus gutem Para
gumint . Jedes Quantum
sofort lieferbar ab hier.
Musterschläuche a 30 Mk.
und Decken a 58 Mk.
gegen Nachnahme . Bei
Abnahme gröhererPostcn
besondere Preise . Wegen
Autobereifung erbitte
Anfrage.

Ferd Ratte,
Münster i . W . Neu-
brückenstr . Telefon 2923.

Ein fast neues , sehr gut
erhaltenes

Piano
pi verkaufen.

Kaufgeneigte wollen sich
Sinter Nr . 1520 an die
Geschästsst . d. Bl . wenden.

MrlliMlMN
erflklassigeSFabrilat , liefert
äußerst billig.
V . Klövekorn , Dechta,

Möbellager Telf . 55.

'chUlMiiillni , lubnivMu,

La»d»n«or>s,3iI-«rn,Aiollan,,
Ilandollnen Slahlloon «»,
Uhr«« >isw. l!ef. z. bMigfi. Prcis«»

»ic MuliNnstrumrnIenfübrU
Uurdees » compLsn !«.
U«»»nn>6» i.V «»tt . dir. ^

Natolog gra »«.

Ilss kmckgMWg.
LiXX ) chemisch - technische
Akzepte Mk . 10 .— IVOS
chemisch - technische Ne-
gepte Alk . 6 .— zusammen
Mk . 15.— . Beide Werke
g>. Chemikern 1 . Nanges.
Hegen Nachnahme . L.
Schwarz L Comp . , Der-
lagsbuchhandlg . , Berlin
§ A 14. Annenstratze 24.

Schlacht-
Pferde

zu höchsten Tagespreisen
Bei Mitteilung per Tele-
ion komme sofort . Not-
ichlachrungen schnellste Er¬
ledigung.

V. leieiÄesl !,
Roßschlachterei mit elektr.

Betrieb.

Kommenderiestraße Nr . 66
Telefon Nr . 616.

Lebernehme Pferde - Ver¬
sicherungen auf Jahres-

obschluß.

Kaufe ständig

Geflügel und
Frühobst.

Deckln . Kug . Loovs
Dahnhofswirt.

für Sclilecbtsclu 'elber

eine zum Selbstunterricht
berechnete , von erfahr.
Schreiblehrer geschriebene
Anleitung mit Schön - und
Schnellschrist -Vorlagen . —
Gegen Einsend , von Mk.
4 .50 , zu beziehen durch
jede Buchhandlung oder
Pom

Verlag Wernickes
Handelsschule , Breme » .

KeklSse !- rnill ÜsiiiMü -kfiiislM
in Lohne am Montag , von 11 —3 Uhr bei

Wirt Nordlohne x
in Visbek am Dienstag , von 11 — 3 Uhr bei

Witwe Meier.

Zahle für Hähnchen 4— 4 .50 Mark , für
Kaninchen 1.50 — 2.00 Mark.

Frz. Suer - ieck, Vechta , Tel . ZV.

Fvisekev Aotkokk
singetroßea . Franz 8ueräieek . Deekta.

Ich übernehme für Schuhmacher , Landwirte usw
die Gerbung von

Kuli- u . Oeiissn-ttäutön, soivis kalbfellsn

ssckrlsrru MUMunl»

unter Garantie für erstklassiges , rein eichenloh'

gegerbtes Fabrikat.

l . ütm6 i . v . 6 . tt . ? 6r -
liu8Sn,

Lederfabrik.

Empfehle großen Posten

vorzügl . Ware per Meter 2,3V, 1,6V.
Tsmme r. 8. Heins. Leiber.

Vechta , den 23 . Aug . 1919.

Die Wahl zweier Landarbeiter -Vertreter in

den Landarbeiter -Ausschuß bei der Landwirtschafts¬
kammer findet im Amtsbezirk Vechta am Mittwoch,
dem 27 . Aug ., morgens 10 bis 12 Uhr statt . Wahl-
berechtigt ist jeder , der sich als im Amtsbezirke
Veckta ansässigen landwirtschaftlichen Arbeiter aus-

weisen kann oder als solcher bekannt ist und haupt¬
beruflich in der Landwirtschaft , Forstwirtschaft und
Gärtnerei als Lohnarbester tätig ist. Wahllokal:
Schäfers Hotel , Vechta.
Der Vorsitzende des Amts », Bauern » und Land»

arbsiter -Rats : Verwalter Pröbsting.

Die Stelle eines Totengräbers
ist baldigst zu besehen . Die vom Kirchenausschuß
festgesetzte Vergütung und die Bedingungen sind beim

Unterzeichneten zu erfahren.
Bewerber wollen sich gegen den 1 . September

1919 melden.
Vechta , 1919 August 22.

B . Menke , Kirchenprovisor.

Zur allgemeinen Kenntnisnahme!
Von jetzt an wird für das Mitbringen der

Butter aus der Molkerei wöchentlich 40 Pfennig
per Haushalt verlangt.

Bakum , den L2. August 1919.
Die Milchsuhrleute.

V. Schröder, Zchneiderkrug.
Reiner Ausdrusch von Garben.
Saubere und gewissenhafte Abfertigung . Annahme
nur bei durchaus trockenem Wetter . Säcke sind
mitzubringen . Vorherige Anmeldung erbeten.

UW- Goldenstedt.
Geflügel » u . Kaninchen -Abnahme am Dienstag,
dem 28 . August , vorm , von 8— 10 Uhr bei Wirt
Ww . Hinners , von 10 ' / -—12 Uhr bei Wirt

Straßburg . Zahle hohe Preise.
VvvlliL . Orolv.

HW" Geflügelabnahme dg
Mittwoch, von 12 —3 Uhr am Vahnhof.

N . LLorvlilvr » , Vvvlria.

FlMlMt - MM
auf Bahnhof Rechterseld am 27 . August , 8 —11

Uhr , vormittags;
auf Bahnhof Schneiderkrug am 23 . August , 8 — 11

Uhr , vormittags.
Anmeldung bis zum 25 . unbedingt erforderlich.

Ahlers L Muhle.

^ LiLtKLNAÜ
Nachdem das unbefugte Benutzen des Bahn¬

körpers neben den Kleinbahngleisen , *von der
Marschbrücke bis zur Kirchhofsmauer beim Bahn¬
hof Dechta . als Fußweg und sogar mit leichten
Handwagen , nachgerade überhand genommen hat,
verschiedene Kinder sich zwischen den Gleisen
tummeln und sich an den Betriebseinrichtungen
zu schaffen gemacht haben , sehen wir uns ge¬
nötigt , Unbefugten das Betreten der Kleinbahn¬
anlagen von sofort ab zu verbieten.

Bahnhof Vechta wird fortan Kinder und
Erwachsene , welche einen Erlaubnisausweis nicht
besitzen , ohne Weiteres zur Bestrafung zur An¬
zeige bringen.

Kleinbahn Vechta-Cloppenburg.
Betriebslritvno-

Keklung ! Reklung!

Aug. Msker, BsMa.
Isk macke aockmak auf ilie morgen,

8onntag , «len 24 . August , in meinem Zskte

auf «lem Sloppetmsrkk «lattfmrlenäe

Aackfeier aufmerksam . Ab 3 Mr:

«

Die MrM wir «! aurrgsfükrt von «lev

Vaknkapeöe VsnabrL^ natev perfönlickev
Leitung äes Dirigenten Herrn Valzer.

Aug . Möller.

Institut kür Lcrüe - unä

:: :: Kickrt -Lskiünckung . :: ::
Schwefel », Kohlensäure » elektr . Licht- und
Leitbilder , Licht - und Röntgenbehandlunge»

bei Hautkrankheiten.

Dr . « i « ü . « 1 . plill.
Epezialarzt für Haut - u. Harnleiden.

Osnabrück, Eisenbahnstr . 8.

lMWü -Idesikl , l.skne.
Am Sonntag , dem 21 . August 1919,

abends 8 Uhr:

Am Banne ües 8ekWeigens.
Drama in 1 Vorspiel und 3 Akten.

In der Hauptrolle : May Henkel.

„Raster Ar. M ".
Ein Kriminalroman in 4 Akten.

In der Hauptrolle Frl . Sybil Smolora

vom Lesfing -Theater , Berlin.

Raps gewinnt üas grosse Dos.
Lustspiel in 2 Allen.

Numerierte Plätze bei Herrn Haskamp im

Vorverkauf

sOI Empfehle mich für sämtliche Ul!

Di: Mmpnerarbeiten uD
^ wie Reparaturen und Neuanfertigung LL

von Bau «, Wirtschafts - u . Küchengeräten . ^
Desgleichen werden alle Arten Dacharbeiten sOj
wie alle Sorten Schiefer -, Ziegel - , Pappe «, W

u» « . Holz -Zementdächer prompt und sauber 2 »

^ ausgeführt . k/ff

^ Klempner v . vaMecker Krsar Koüal.
sM Dechta am Markt 13. >0!

FMfers ^ieklfpieke.
Am Sonntag , dem 24. August 1919
erscheint « in großer Kulturfilm aus der jetzigen Zeit.

Schauspiel in 5 Akten.

Ueber dieses wahrhaft grandiose Kunstwerk be¬
richtet der Film : Ein Kulturfilm im wahrsten und
tiefsten Sinne des Wortes ist
herrlichen Mutter ".

»Drei Söhne einer

^ 6/7 - e, Li
- /s0/X5//2/H//0/76/7-

n s

Hvru »aii » Ol «.,
Telvkoa koak - eLeclelLooto-
Hk 12 lEULLLVILVrHLV « . L »iu,over 14280

ReioliLbaLL - OirolLoQso : OsnLdrüell.

Aonlo^ Aovrent- unä 8ekeek-Derkekr.
Wertpapierkanüet.

Annakme von8pnvgeklern ü 4°
IaZinsen.

8tenerberatung.

wieäev in §vie6ensquakitSt vovkanäen. :r
Auch können an Händler größere Posten abgegeben werden . Dest -Postal
aus künstlichem Gummi zu ermäßigten Preisen.

kskne. Hinners L

Mälkis beezearwusfkk.
Komödie in 2 Akten.

Melita Petri als Juliane , Mädis Erzieherin.
Herbert Paulmiiller als Diener Johann.
Solveig Mellin als Mädi.

vammer LmLefch
am 8onntKg. 24. August.

ausgeführt von der Militär - Kapelle des Rheini¬
schen Artillerie Regiments in Osnabrück.

Dem Herrn über Lebm und Tod Hai eS in seinem un-

erforschlichen Ratschluffe gefallen , heute morgen 8 Uhr meinen

innigstgeliebten Mann , meiner Kinder treusorgenden Vater , meinen

lieben Sohn , Schwager nnd Onkel , den

Kaufmann

zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.
Er starb nach kurzer , heftiger Krankheit , versehen mit den

hl. Sterbesakramenten im Alter von 39 Jahren.

In tiefstem Schmerze

§vsm AvMU AmvAee»
Lkri5Ä»e geb. W«E.

Dinklage , dm 23 . August 1919.

Die Beerdigung findet statt am T NS

morgens 9 Uhr in Dinklage , wozu Ve >. «
.freundlichst eingeladen werden.

Von Beileidsbesuchen bitte absehen zu wollem

d^m 26 . Aug -'

und Bekannte
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M §orZvstsr Lurlags 2U 68V
Stsuervorlagsn.

-ln der Sitzung der Nationalversammlung
vom 14- August machte der Aba Burlage
als Fraktionsredner folgende Aus-

^
MeimDamen und meine Herren ! Ich habe

im Namen meiner Fraktion noch einige Aus¬
führungen über das Umsatzsteuergesetz und
Über die Reichsabgabenordnung zu machen.

Ueber das Wesen des zunächst von mir zu
behandelnden

Reichsumsahstenergesehes
brauche ich mich nicht näher auszulassen . Es
ist darüber ja schon gestern das erforderliche,
namentlich auch von dem Herrn Abg . Wald-
stein , gesagt worden . Ich muß es aussprechen,
daß die Ausführungen , die der Herr Abg.
Waldstein gemacht hat , von Sachkunde zeug¬
ten, und es hätte der Nationalversammlung
vielleichtnicht zum Nachteile gereicht , wenn sie
diesen Ausführungen etwas aufmerksamer ge¬
folgt wäre . Ich mache hier eine ganz unmaß¬
gebliche Bemerkung eines Unberufenen.

Ich will nur kurz wiederholen , daß wir es in
dem Reichsumsatzsteuergesetz mit verschiedenen
Steuersätzen zu tun haben . 1 Prozent wird
von jedem Umsätze erhoben , d . h . von jedem
Uebergange des unmittelbaren Besitzes , also
wenn jemand seinen Anspruch , den er auf Lie¬
ferung eines Gegenstandes hat , an einen an¬
deren überträgt , ohne daß ein Besitzüberaang
stattfindet , so würde diese Steuer von 1 Proz.
nicht zur Erhebung kommen . Es schließt sich
dann an diese einprozentige Steuer , die sehr
oft sich wiederholen kann , nämlich so oft , als
Me Besitzübertragung stattfindet , die svgen-
Laöensteuer von 5 Prozent . Wenn der betref¬
fende Gegenstand aus dem Umlaufsprozesse
endgültig in die Hauswirtschaft übergeht , wird
her Satz von 5 Prozent erhoben . Es kommen
dann noch die Steuerfülle , wo 10 Prozent für
gewisse Gegenstände bei dem Hersteller erho¬
ben werden . Zu diesen 10 Prozent treten im¬
mer wieder die 5 Prozent der erwähnten La¬
densteuer hinzu . Ferner die Steuer , welche
die sogennannten Luxusgegenstände betrifft;
sie ist auf 15 Prozent festgesetzt.

Meine Damen und Herren ! Wenn man den
Gesetzentwurf sich näher angesehen hat , dann
kann man ,wohl sägen : er ist ein kühnhr Ent¬
wurf , ja mancher wird vielleicht sagen wollen:
ein verwegener Entwurf . (Hört , hört !) Ein
Endvurf , der eine Umsatzsteuer von einer sol¬
chen Höhe bringt , ist einer gesetzgebenden Ver¬
sammlung wohl noch nicht vorgelegt worden,
und man geht nicht zu weit , wenn man sagt:
wir sehen hier ein Gesetz in Vorschlag gebracht,
das außerordentlich tiefe Wirkungen in unse¬
rem ganzen Wirtschaftsleben hervorbrinaen
muß . (Sehr richtig !) Es bestehen gegen diesen
Gesetzentwurf erhebliche Bedenken . Ich bin
nun weit davon entfernt , sie so grau in grau
auszumalen , wie der Herr Abg . Wurm das
gestern getan hat . Aber es würde unrecht sein
zu verschweigen , daß man von sozialen Ge¬
sichtspunkten aus gegen diesen Gesetzentwurf

Alwin Remle : .Mbeker Zagen ."
Don Oberlehrer Dr . Kohnen , Bechta.

II.
Das Beste , was über Alwin Reinkes Disbeker

Sagen zu berichten war , ist bereits im ersten Teil
dieser Besprechung gesagt worden : es ist in kurzer
Zeit ein Volksbuch geworden . Mas manchem
miserer großen Dichter bei Lebzeiten nicht ge-
« ngen ist, das ist Reinke fast ohne Mühe in den
Schoß gefallen : sein Buch hak sich viele und treue
Freunde erworben . Hierzu hak wohl nicht wenig
der Umstand beigekragen , daß es sowohl nach In¬
halt als auch nach Form das Volkstümliche gut
^ troffen hak.

, ist nicht leicht , über Gedichte ein Urteil zu
Men , das allen Schönheiten und allen Schwächen
gerecht wird und das vor allem allgemeine Zu¬
stimmung findet . Jedes Kunskurkeil ist subjektiv" nd Kann nur das wiedergeben , was der Einzelne
oeim Lesen bezw . Betrachten empfunden hat.

das Urteil die Ansicht vieler , so nähert es
sAher Objektivität , ohne sie jemals ganz zu er-

Mehr als anderswo gilt wohl hier das
pnchwvrk : , tzuüt eapita , tot sentontias . '

die Quelle zu Alwin Reinkes Gedichten bildet
rraarerjan . Willohs Buch . Aberglauben und

°uS dem Herzogtum Oldenburg ' . Man
wohl nicht zuviel , wenn man sagt , daß

lick» « der Auswahl des Stoffes eine glück-
gehabt hak . Skrackerjans Buch er-

AeinN Lurch die Ueberfülle des Stoffes,
svn?,«, aus der ganzen Masse nur eine be-

teris -A Gruppe heraus und verarbeitet sie dich-
Dickk»

'
, interessant zu beobachten , wie der

Aeaik ^ , Gegensatz zum Geschichtsschreiber oder

nnn« darf ich wohl bei aller Anerken¬
nt «er Leistung StrackerjanS sage« — seinen

ganz erhebsiche Einwendungen machen kann.
Wir müssen uns vergegenwärtig »« , daß die
notwendigsten Lebensbedürfnisse von
befriedigt werden müssen , sei er nun wohlha¬
bend und reich oder arm und nicht wohl¬
habend . Daraus ergibt sich , daß inbezug auf
diese notwendigen Lebensbedürfnisse gesagt
werden muß : eine solche Umsatzsteuer muß in
jedem Maße ungerecht und unbillig wirken.
Darüber kommt Man nicht hinaus . Gewiß,
Arbeiter und Beamte und Angestellte werden
ja ihr Einkommen so einrichten , für die Beam¬
ten wird es so eingerichtet werden müssen , daß
die nötige Rücksicht auf die Belastung der
Hauswirtschaft durch das Gesetz genommen
wird . Aber bei den Beamten , an derem Herde
eine große Kinderzahl sitzt , und die überhaupt
einem Haushalt mit vielen Köpfen vorstehen
— man kann ja erinnern an nicht mehr ar¬
beitsfähige Großeltern — ich sage , für alle
diese Personen wird ein voller Ausgleich in
Lohn , Gehalt und ähnlichem Einkommen nicht
zu finden sein ; denn das erwähnte Einkommen
ist ja auf den Durchschnittsfall zugeschnitten.
Man kann in gleicher Weise auch an die pen¬
sionierten Beamten und invaliden Arbeiter er¬
innern . So bleibt nichts anderes übrig , als
zuzugeben , daß die Unbilligkeit , die an sich in
einer so gearteten Steuer nun einmal liegt , sich
noch verdoppelt , wenn es sich um kinderreiche
Familien handelt , wenn es sich um einen
Haushalt handelt , der aus vielen Köpfen be¬
steht . (Sehr richtig ! im Zentrum .) Weil das
nicht zu ändern ist, weil es in diesem Gesetze
jedenfalls nicht leicht zu ändern ist, muß da¬
rauf Bedacht genommen werden , an anderer
Stelle einen Ausgleich zu suchen und zu finden
(sehr richtig ! im Zentrum ) und meine Frak¬
tion hat mich beauftragt , hier zu erklären , daß
sie daran festhält , es müsse gerade für die er¬
wähnten Fälle , namentlich für die Fülle der
kinderreichen Familien ein Ausgleich irgend¬
wo und irgendwie gefunden werden . Wie das
sein kann und wo es sein kann , wird die spä¬
tere Beratung ergeben müssen.

Man kann gegen diesen Gesetzentwurf vom
sozialen Gesichtspunkt aus noch weiter anfüh¬
ren , daß ja auch dasjenige Einkommen der
reichen Leute nicht gefaßt wird , welches
sie nicht für ihren Bedarf auszugeben haben,
also das Einkommen , welches sie zur Kapitali¬
sierung bringen können . Darin liegt jedenfalls
ein unsozialer Zug.

Die Steuer wird besonders drückend sein in
Zeiten wirtschaftsicher Not , denn die Steuer¬
sätze können ihrer Natur nach nicht elastisch ge¬
staltet werden . Und wenn wir nun daran zu¬
rückdenken , welche bösen Lehren der Krieg
gegeben hat , dann besteht auch eine große Ge¬
fahr in der Richtung , daß man versuchen wird,
die Steuer zu umgehen . Deshalb muß man
nach Mitteln und Wegen suchen, um diese U in¬
st e h u n g zu verhindern . (Sehr richtig ! im
Zentrum .)

Nicht bloß dieses Gesetz, sondern namentlich
auch die nachher noch kurz zu besprechende
Reichsabgabenordnung hat freilich Straf¬
bestimmungen, die an Schärfe nichts zu

Stoff formt und gestaltet . Hier wird ein nichts
sagender Zug weggelaffen , dort etwas hinzugefügt,
dort etwas verändert , und das Ganze ist kaum zu
vergleichen mit der alten Form . Ein Schulbeispiel
hierfür bietet das Gedicht . Das zweite Gesicht ' .
Reinke hat nur den Mann , der bei Strackerjan
im Mittelpunkt der Sage sieht , durch ein Mädchen
ersetzt und als neues Motiv die Liebe eingeführt,
aber wie erhöht sich dadurch die Wirkung ! lind
dann . Hans Jürgen '

, d,er Disbeker Erlkönig , wie
ist auch hier die alte Sage durch die neue Form
auf ein höheres Niveau erhoben!

Natürlich kann man an Gedichte , die in der
Art von Sagen gehalten sind , nicht den Maß¬
stab des Tatsächlichen und Möglichen anlegen.
Das Volk liebt alles Mystische und Geheimnis¬
volle und findet an Sagen , die Stoffe zum Gegen¬
stand haben wie . Die frommen Bienen '

, Gefal¬
len . Es wäre übrigens ein Irrtum anzunehmen,
daß alle Disbeker Sagen speziell Disbeker Eigen¬
tum darstellen . Die meisten finden sich auch
anderswo , wie z. B . Zurbonsen in seinem zweiten
Gesicht auch schon die Begebenheit bringt , die dem
Gedicht . Die Locke ' zugrunde liegt.

. Mer den Dichter will verstehen , muß in
Dichters Lande gehn . ' Die Wahrheit dieses
Satzes gilt besonders auch von dem Dichter der
Dsbeker Sagen . Es dürste schwer , wenn nicht
unmöglich sein für jemanden , der nicht münster¬
ländische Art und Sitte und das Münskerland
selbst kennt , den Stimmungsgehalt der Gedichte
Alwin Reinkes zu würdigen . Ich denke hier be¬
sonders an die Gedichte . Der Totengräber von
Diäbek ' und . Der rufende Kerl '

, die so gut wie
keine Handlung enthalten , sondern nur Stim¬
mungsmalerei darstellen.

Beides zusammen in glücklicher Mischung ent¬
hält eines - er belle» Gedichte der GasWlML

wünschen übrig lassen . Nach 8 363 kann sogar
die Fortführung eines bestimmten Betriebes
Mlk-r -agi werden , wenn sich der Betriebsin-
babec wiederholt der Steuerhinterziehung
schuldig gemacht hat . Auch sonst fehlt es nicht
an Bestimmungen von genügender Schärfe.
Aber solche äußersten Maßregeln wird man
nur im äußersten Falle ergreifen , so daß
schließlich mit solchen Mitteln nicht allzuviel
erreicht wird.

Ich will mich nicht weiter über die unsozia¬
len Seiten des Gesetzentwurfs verbreiten ; es
genügt festzustellen , daß erhebliche Be¬
denken bestehen , und ich kann es begreifen,
wenn die Linke diesen Gesetzentwurf mit so
großer Vorsicht anfaßt . Allein man muß
doch auch folgendes erwägen . Wir leben in
einer Zeit , wo neben den direkten Steuern die
indirekten Steuern nun einmal ganz
unvermeidlich geworden sind . (Zuruf
von den Sozialdemokraten : Wir haben bloß
schon genug davon .) — Wir haben genug da¬
von ? — Das ist eben die große Frage . Ich
glaube nicht , daß die Not unserer Zeit es uns
erlauben wird , von der Erhöhung der Umsatz¬
steuern abzusehen , und wenn wir in unseren
Beratungen so weit gelangt sind , daß wir
einen Ueberblick über das haben , was im gan¬
zen an neuen Steuern geschaffen werden wird,
dann werden wir uns aller Wahrscheinlichkeit
nach sagen müssen : die vier bis fünf Milliar¬
den , welche dieser Gesetzentwurf uns verspricht,
sind nicht zu entbehren ; man sieht nicht, woher
man sie sonst nehmen sollte.

Dieser Gesetzentwurf könnte daher auch von
der linken Seite des Hauses mit mehr Ruhe
und Freundlichkeit behandelt werden . Bereits
im Jahre 1011 ist ein bedeutender Kenner des
Finanzwesens , der münstersche Professor
o . Heckel, in seinem Lehrbuch auf Grund
ruhiger , sachlicher Erwägungen zu folgendem
Ergebnis gekommen . Er jagt:

Man kann die Auftvcmdsbesteuerung prin¬
zipiell bemängeln , sie theoretisch verwerfen;
man wird sich der Erkenntnis nicht verschlie¬
ßen können , daß sie in Anbetracht des mo¬
dernen , in nie ruhender Aufwärtsbewegung
befindlichen Staatsbedarfs schlechterdings
unentbehrlich ist.
Dem wird man zustimmen muffen . Man

wird einer scharfen Umsatzsteuer in der gegen¬
wärtigen Steuernot des Vaterlandes einfach
nicht ausweichen können . Man wird diese
Steuer schaffen müssen , es kann sich nur fra¬
gen , wie sie im einzelnen zu gestalten ist.

Wenn man übrigens alles in Ruhe erwägt,
wird man erkennen , daß die Steuer auch g e -
wisse Lichtseiten hat . Ich will davon
absehen , daß sie insoweit viel angenehmer in
ihrer Durchführung wirkt als die direkten
Steuern , als man es selbst in der Hand hat,
wann man die Steuer bezahlen will . Man
braucht nicht wie bei der Einkommensteuer zu
einem bestimmten Termin über die sogenannte
Seufzerbrücke zu wandeln . Leder hat es fer¬
ner in seiner Hand , abgesehen von den ganz
notwendigen Bedürfnissen , Maß zu halten , er

nämlich . Disbeker Braut und Bräuligam ' . Man
muß selbst einmal an einem Spätnachmittag des
Hochsommers durch die weite blühende Heide ge¬
wandert sein , man muß allein an diesen uralten
Zeugen einer längst entschwundenen Zeit gestan¬
den haben , die Generationen auf Generationen
jahrhundertelang in ehrfürchtiger Bewunderung
angeschaut und viele poesievollen Sagen umrankk
haben , um Len Stimmungsgehalt dieses Gedichtes
nachempfinden zu können.

Bei Visbek , wo dis Heide
Sich unabsehbar wett
Erstreckt in menschenleerer.
Lautloser Einsamkeit,
Da ragt ein steinern Denkmal
Aus altersgrauer Zeit,
Umhüllt von Moosgespinstsn
Gleich sammelgrünem Kleid.

Es blüht da keine Blume»
Kein Lied erklingt weitum,
And wie in Tokengrüsken
So einsam isi

'S und stumm;
Nur leis und linde säuselt
Ein milder Zephyrwind
Geheimnisvolle Märe ^
Don einem holden Kind. — —-

Auch in der Form der Ballade versucht sich
Reinke . Wenn auch . Das Hexengerichl

' der
Form nach wohl gelungen ist, so will es seinem
Inhalte nach doch nicht mehr recht in den Ge¬
dankengang eines modernen Menschen paffen.
Doch — es ist ja eine Sage aus längst verklun¬
gener Zeit ! Nicht anders ist es mit . Jan von
Döllen ' , Hier ist ein bekannter Stoff recht an¬
sprechend verarbeitet , aber die säst an Geliert er¬
innernde moralisierende Tendenz wirkt doch

kann seine Ausgaben unter Rücksichtnahme auf
diese Steuer einrichten ; der Sparsame
zahltweniger — das ist gut — , der Ver¬
schwender bezahlt mehr und viel , und das ist
noch besser. Man hat mit Recht von einer
sanftmütigen Akzise und einer gewaltsamen
Kontribution gesprochen . Diese Ausdrücke
kommen bereits in der Finanzgeschichte der
ältesten Zeit vor und haben ihr Berechtigtes.

Schließlich ist es nicht im mindesten tadelns¬
wert , daß die eigentlichen Luxusgegenstände
schärfer angefaßt werden . Ich habe mit einem
gewissen Behagen die Liste gelesen , die dem
8 20 als Anlage beigefügt ist. Es kann wirk¬
lich nur angenehme Empfindungen auslösen,
wenn man sieht, wie mit der Steuer von 10
Prozent plus 5 Prozent belegt werden Sammt
und Seide , Hüte ganz oder teilweise aus Sam¬
met oder Seide mit dem Hinzufügen : steuer¬
pflichtig ohne Rücksicht auf die Höhe des Ent¬
gelts . Da möchte ich bravo sagen . Es ist
sehr an der Zeit , daß man diese Luxusgegen¬
stände schärfer trifft . (Sehr richtig ! im Zen¬
trum .) Man kann fragen , ob sich noch Lücken
vorfinden . Ich weiß z. V . nicht , ob auch Rei¬
her - und Straußfedern , die man auf die Hüte
setzt , berücksichtigt sind . Vielleicht fallen sie un¬
ter 8 20 1 Nr . 7 . Wenn sie dort nicht hingehö.
rcn , wären sie übersehen worden , und da wun¬
dert es mich fast , daß unsere Frauensich der
Sache nicht angenommen haben . Wenn sie
merken , daß Reiherfedern und Straußfedern
nicht besteuert werden , hätten sie doch einen
Antrag hier einbringen müssen (Zuruf ) und
hätten darüber sprechen müssen . Ich bin weit
davon entfernt anzunehmen , daß unsere
Frauen die Federn , die sie auf den Hüten
tragen , nicht versteuern wollen , und wenn sie
es wollen , dann ist dafür zu sorgen , daß im
Gesetz die nötige Handhabe geschaffen wird.

In dieser schönen Leporelloliste , die ich er¬
wähnte , werden auch dieHandstöcke aufae-
führt . Ich nehme sie zum Ausgangspunkt
einiger Bemerkungen , die an einem ernsteren
Gegenstände enden werden . Ich sehe augen¬
blicklich keinen Landwirt hier in der Versamm¬
lung . (Zurufe .) — Also schön, Herr Strzoda!
— Wenn ein Landwirt sich einen Stock in sei¬
nem Busche schneidet — in meiner Heimat
schneidet man die sogen . Eichheifter, um
daraus einen Handstock zu fertigen — , und
wenn dieser Stock in die Hauswirtschaft als
sogen . Sonntagsstock übergeführt wird , dann
vollzieht sich ein Steuervorgang nach dem Ge¬
setze . Dis Land - und Forstwirtschaft ist llrer-
zeugung nach 8 1 Nr . 1 des Gesetzes. Sodanrr
heißt es in Nr . 2:

Entnahmen von Gegenständen aus dem
eigenen Betrieb , um sie zu Zwecken , die
außerhalb des Unternehmens liegen , zu ge¬
brauchen.

Also aus der Land - und Forstwirtschaft
kommt der Stock heraus und geht in die Haus¬
wirtschaft über ; diese Gegenstände unterliegen
der Steuer . Auch jener Eichheister würde
demnach zu versteuern sein. Das schadet auch
nicht viel . Er wird gewissermaßen interessant,
wenn man ihn sich gegenseitig zeigen und sagen
kann , dafür müssen jetzt Steuern entrichtet

Es würde zu wett führen , auf jedes einzelne
Gedicht näher einzugehen , wenn auch noch meh¬
rere Gedichte , wie das launige Schlußgedichk «De
Wunnersteen ' — leider das einzige plattdeutsche
der Sammlung — es wohl verdienten , besonders
gewürdigt zu werden . Soviel möge aber noch
gesagt sein : jeder Münsterländer wird sich von
Herzen freuen über die Bereicherung unserer hei¬
matlichen Literatur durch Alwin Reinkes . Vis-
beker Sagen ' .

Der große Portiunkula -Ablaß . Don Franzis-
kanerpater Raphael Hüfner . 10 . Auflage . Geh.
40 Pfg . , gebd . 75 Pfg . Verlag von Hermann
Rauch , Wiesbaden . — Dieses Büchlein enthält
die neuesten Bestimmungen über die Gewinnung
des Portiunkula -Ablasses nebst einer kurzen Ge¬
schichte und 25 Andachten für die Kirchenbesuche
zur Gewinnung des vollkommenen Ablasses . Von,
der Kritik hat das Büchlein seines reichen In¬
halts wegen allgemeines Lob erfahren.

Der Dichterinnen stiller Garten . Aus der Ge¬
schichte der Freundschaft Maris von Ebner - Eschen-
bachs mit Enrica von Handel - Mazzetti . Don
Johanns Mumbauer . Mit 2 Bildern . 8 0 ( IV . !
u . 80 S .) Freiburg 1818 , Herdersche Verlags-
Handlung . Mk . 1,— ; Kart . Mk . 1,60 . — Ein
Beitrag zur zeitgenössischen Literaturgeschichte in
gewissermaßen novellistischer Form . Auf Grund
des bisher unveröffentlichten Briefwechsels der
beiden berühmten österreichischen Dichterinnen
und eigener Mitteilungen E . von Handel -Maz-
zettis schildert der Verfasser das menschlich wie
künstlerisch ungemein anziehende Verhältnis , LaL
die beiden großen Frauen bis zum Tode der
älteren Freundin verband , in frei entworfene » !
Bildern . Die Schrift hak insofern auch schrift¬
stellerischen Eigenwert , als in ihr sozusagen ej»
neuer erzählender Typ ausgestellt wird.



werden Wenn Friß Reuter ein sehr yübsches
Kar -' u darüber geschrieben hat : „of en Schap-
bu < Zappieren brukt ", dann hätte er viel¬
te !ci , ;t , wenn er noch lebte , ein neues Ka-
pittl geschrieben : „of en Eikheister ok int
Stüerdok kamen mot .

"
Von diesem Ausgangspunkte komme ich zu

den wichtigeren Dingen . Es müssen auch alle
Lebensrnittel , die aus dem landwirtschaftlichen
Betriebe hervorgehen und in die Hauswirt¬
schaft übergehen , um dort verzehrt zu werden,
versteuert werden . Nun fragen diejenigen , die
in den Städten wohnen , ob sie hier rächt be¬
nachteiligt seien ; sie kaufen ihre Lebensmittel
in den Läden , die Lebensrnittel untersiegen
dort der fünfprozentigen Steuer nach 8 14.
Wenn der Landwirt seine Lebensmittel aus
dem landwirtschaftlichen Betriebe in seine
Hauswirtschaft uberführt , dann muß gleich¬
falls die Besteuerung stattfinden (8 16 Nr . 1 ) .
Es hat sich aber das Bedenken geltend ge¬
macht , ob diese Besteuerung wirksam durchge¬
führt werden kann . (Sehr richtig ! links .) Ich
Meine allerdings : sie kann es wohl ; (Wider-
Spruch bei den Sozialdemokraten ) denn der
Ĝroßgrundbesitzer führt ein Steuerbuch , in
das er alles eintragen muß , und der kleine
Grundbesitzer , der kleine Landwirt , der ein
solches Buch nicht wohl führen kann , wird ähn¬
lich wie bei der Einkommensteuer veranlagt.
Wenn diese steuerliche Veranlagung ord¬
nungsmäßig vor sich geht , so glaube ich aller-
iänzs , daß Stadt und Land sich gegenseitig
leine Vorwürfe werden machen können . Sie
sollen sich auch solche Vorwürfe nicht machen
rönnen ; denn Gerechtigkeit ist die erste Regel
für so schwere Steuern.

Die Luxus st euern können — das kann
«man nicht bestreiten — in gewissem Maße der
Volkswirtschaft dienen . Sie können dazu Mit¬
wirken , daß wir wieder anfangen , ein schlichtes
Volk zu werden . Es ist nicht angenehm , wenn
Man auf den Straßen der Großstädte , manch¬
mal auch in den kleineren Städten die Mode¬
fatzken einhergehen sieht , (sehr richtig !) weib¬
lichen und auch männlichen Geschlechts . Die
letzteren sind die ekelhaftesten . Ist das Gesetz
da , so hat man wenigstens den tröstlichen Ge¬
danken : wenn du so einhergehen willst , dann
Mußt du auch Steuern blechen ; je schärfer man
dieses Völkchen heranziehen kann , um so schö¬
ner ist es.

Ich will meine Erörterungen über diesen
Gegenstand schließen . Ich will durchaus nicht
leugnen , daß vom sozialen Standpunkt aus
große Bedenken gegen diese Steuer geltend
gemacht werden können : ich betone aber , eine
Erhöhung unseres Steueraufkommens aus
den Umsatzsteuern ist in der gegenwärtigen
Steuernot unvermeidlich . Der Ausgleich muß
befunden werden in dem ganzen Gemenge
aller Steuerarten . Darauf kommt es an . Man
wird in erster Linie bei der Einkommensteuer
den kinderreichen Familien wirksam zu Hilfe
Kommen können.

Schon der alte Gladstone — man gestattet
wohl wieder , einen Engländer zu zitieren —
-at einmal gesagt , die indirekten Steuern und
hie direkten Steuern erschienen ihm wie zwei

hwestern ; eine wäre blond und die andere
ibe schwarzes Haar ; sie hätten nur einen oer-

jschiedenen Gesichtsausdruck — man kann auch
lagen verschiedenes Temperament ; er ge-
draucht den Ausdruck „complexion ". Dann
fügt er hinzu , er hätte diese beiden Schwestern
gern und wolle es mit keiner verderben . Ich
glaube , von ähnlichen Gedanken ist auch der
Herr Reichsfinanzminister beseelt . Vielleicht
hat er diesen Ausspruch gelesen und nicht die
nötigen Gegengründe gefunden , um den alten
Gladstone widerlegen zu können . (Heiterkeit .)

Ich gehe jetzt über zu der
Reichsabgabenordnung.

Sie ist in der Tat , wie gestern schon von
mehreren Rednern gesagt worden ist, ein
Werk » das seinen Meister oder seine Meister
fobü Freilich findet man in diesem großen
Gesetze von 451 Paragraphen Bruchstücke des
Bürgerlichen Gesetzbuchs , der Zivilprozeßord¬
nung , man findet wieder das preußische Gesetz
rüber das Verwaltungszwangsverfahren und
Diele Telle aus einzelnen Reichssteuergesetzen.
-Aber das hindert durchaus nicht, den Wert
des Werkes anzuerkennen , das hier geschaffen
Morden ist. Denn diese Stücke waren doch
Meichsam nur die älssseta msrndrs Isxum.
Man hatte die Teile in der Hand , aber das
.geistige Band dazu fehlte noch, und es gehörte
Meist dazu , dieses Band um die Telle zu schlin¬
gen. Es mußte vieles umgestaltet , entwickelt

ausgebaut werden . Lücken mußten aus-
zefüllt werden . Wir sehen auch viel Neues

l zwar Bedeutsames in dem Gesetzgebungs-
lerk. Ich erinnere beispielsweise nur an die
ingehenden Bestimmungen über den gemei-

Wert , über den Wert der Grundstücke,
an die Bestimmungen in dem Versah-

rgsabschnitt des Inhalts , daß der Anspruch
kch die Verjährung erlischt, nicht einer Ein¬

ehe unterworfen ist, ferner an die Bestim-
daß in dem Strafverfahren das Fi-^ als NebenklSaer aoftreten kann usw^

lDeuerM-

gen . Es ist ein Werk , das , wie ich schon sagte,
seine Meister in der Tat lobt , und es steht wie
eine Gestalt aus einem Gusse vor uns.

. Auf Einzelheiten will ich nicht emgehen . Mit
einem Wort möchte ich nur den 8 46 des Ge¬
setzentwurfs streifen , der davon handelt , wie
bei dem Reichsfinanzhof die Abweichung der
Rechtsprechung eines Senats von der Recht¬
sprechung des anderen Senats — genauer von
einer veröffentlichten Entscheidung — K?eeyrlt
wird . Die Regelung , die hier im Anschstch cm
die Reichsversicherungsordnuug grsur «^ P.
scheint mir durchaus Zustimmmrg zu § .ndie.
nen . Ich habe auf diesem G .-biete als Mit¬
glied des Reichsgerichts gewisse persönliche Er-
ahrungen . Man kennt ;a den bekannten Ans¬
pruch , das Reichsgericht litte am sogen , bor.

ror plsw . Hier ist nun eine Regelung nach
dem erwähnten Vorbilde getroffen worden,
die , glaube ich , einen wesentlichen Fortschritt
bedeutet . Es wird freilich darauf ankommen,
daß der 8 44 richtig in die Praxis überführt
wird . Ich will , da es juristische Einzelhellen
sind , mich heute darauf nicht näher einlassen.

Ich komme zu den W 8 bis 50, die bekannt¬
lich ausgeschieden werden und jetzt schon den
Gegenstand der Beratung im 10 . Ausschuß
bilden . Es sollen neue Behördenorganisatio¬
nen geschaffen werden . Reichsbehörden wer¬
den für das ganze Reichssteuerwesen eingerich-

i tet . Es sind hiergegen gestern von verschiede¬
nen Rednern Einwendungen erhoben worden.
Ich glaube , sie sind durchaus unbegründet.
Wenn das Reich von allen in Betracht kom¬
menden Steuern etwa 70 bis 80 Proz . in den
eigenen Säckel überführen will , und wenn
man ferner bedenkt , daß mit allen Mitteln auf
eine gleichmäßige Einschätzung binzuwirken ist,
wenn man auch nur von diesen beiden Ge-
ichtspunkten aus die Angelegenheit betrachtet,
ö muß man schon hiernach zu dem Schlüße
kommen : Eine Reichsorganisation der Be-
lörden ist unbedingt erforderlich . (Sehr rich-
igl ) — Es handelt sich um eine notwendige

unaufhaltbare Entwicklung . (Erneute Zustim¬
mung .) Wenn man sich unter einem Bilde die
Sache denken will , dann sieht man einen Fluß
vor sich , der mit Naturnotwendigkeit dem
Meere züströmt . Es wird nichts helfen , daß
man einige Steine und Felsstücke in diesen
Fluß hinernwälzt . Der Fluß wird über diese
Hindernisse hinweggehen . Was allein in Be¬
tracht kommt , ist eine richtige Lenkung des
Stromes ; wenn hier Reich und Länder zusam
menwirken , dann wird ein gedeihliches Ergeb¬
nis herauskommen.

Es wird nun gleichsam ein neuer Stand von
Reichsbeamten geschaffen, eine große neue
Beamtenklasse. Die einheitliche Aus¬
bildung ist nach dem Entwurf grantiert ; im
wesentlichen werden die Bestimmungen wohl
nicht verändert werden . Es wird auch, wenn
nicht alles täuscht , unsere Finanzwissenschast
neue Anregung bekommen und einen neuen
Aufschwung nehmen . Ich unterlasse es , darauf
näher einzugehen . Ich möchte aber in diesem
Augenblick , wo wir gleichsam sehen, wie ein
neuer Reichsbeamtenstand durch das Tor des
Reiches marschiert , zwei Punkte betonen . Was
diesem Beamtenstand not tun wird , das ist
zunächst absolute Amtsverschwiegen¬
beit. Sehr richtig .) Diese Amtsverschwiegen¬
hell ist durch verschiedene Bestimmungen — ich
erinnere an die 88 10, 206 , 374 — in dem
Entwurf unter die nötigen Garantien gestellt;
es muß in dieser Beziehung mit der größten
Strenge vorgegangen werden , wenn die deut-
chen Staatsbürger alles enthüllen sollen , gut,
rann müssen sie sich zugleich fest darauf ver-
assen können , daß sie ihre Geheimnisse nicht

Klatschbasen anvertrauen , sie müssen sich da¬
rauf verlassen können , daß unverbrüchliche
Amtsverschwiegenheit gesichert ist. Ein zwei¬
tes muß uh hinzufugen — man möge mir das
nicht verübeln —, es muß dieser neue Beam-
tenstand gänzlich unbescholten sein.
(Sehr richtig !) x Ich will hier keine Verallge¬
meinerung nach irgendwelcher Richtung aus-
sprechen , ich bin mir des Heiklen dieses Themas
durchaus bewußt . Aber wir wißen , was wir
im Kriege erlebt haben , wir wißen , daß leider
ein Teil von Eisenbahnbeamten — ich will
noch vorsichtiger sagen : einige Eisenbahnbe-
amten — sich haben bestechen lassen ; wir wis-
sen, daß es Zollbeamten an der Grenze gege¬
ben hat , die sich haben bestechen laßen . Ich
will nicht weiter gehen ; so viel darf ich indes
aussprechen , weil es die Wahrheit ist. Hieran
knüpfe ich den Satz : der neue Reichsbeamten,
stand , der jetzt geschaffen wird , soll ganz intakt
und unbescholten sein ; sollten Fälle vorkom-
men , die diese Unbescholtenheit in Frage stel¬
len , dann sage ich : hinaus mit diesen Elemen¬
ten ! Ich rufe dem Herrn Reichsfinanzmini¬
ster zu : Landgraf werde hart und sei hart!

Herr Kollege Becker (Hessen) , Sie haben ge¬
stern gesagt , die Moral sei in den letzten Mo-
naten außerordentlich gesunken. Ich bestreite
das nicht ganz , Herr Kollege Becker ; aber eines
müssen wir wohl bedenken : die Moral verän¬
dert sich wesentlich in einigen Monaten . Di«
Moral eines Volkes kann leiden unter dem
Krieg , sie kann auch leiden unter revolutionä-
ren. BemeginV'W^F

ein derartiger Defekt an Moral festzustellen ist,
dann waren die Keime hierfür schon porhan
den . Wir müssen festhalten : wenn immer die
alte Zeit gelobt wird , dann ist anderseits
auch nicht zu verkennen , daß unter dem alten
Flitter , unter dem Gold und dem Glanz sich
die Fäulnis verborgen hat . (Sehr richtig!
lLÄ- ,) Man kann wohl sagen : der Krieg hat
NHe .noralische Schäden gezeitigt ; aber er hat
diese zum Teil auch nur gezeigt und nicht ge
zeitigt , er tt »ufgedeckt, was schon morsch und
foul aewrsc -n ist. In diesem Zusammenhang

aus Einzelheiten nicht einzugehen . Ich
wiederhole : es muß von vornherein daraus
Bedacht genommen werden , daß der neue
Reichsbeamtenstand unbescholten ist vom
Scheitel bis zur Sohle.

Ein Wort noch über diescharfen straf
rechtlichen Bestimmungen I Wir sind mit
ihnen einverstanden . Ob im einzelnen Ände¬
rungen zu treffen sind , wird sich fragen ; aber
scharf muß zugegriffen werden . Es kommt
der Eingriff in das Bankgeheimnis . Die Ban¬
ken haben die größten Bedenken hiergegen gel
tend gemacht . Aber prüft man vorurteilsfrei,
dann muß man schließlich zum Ergebnis kom
men : trotz allem , es muß sein. Bei einem so
schweren Steuerdrücke , wie wir ihn in den
nächsten Jahren verspüren werden , muß das
Volk von einem überzeugt sein , daß dieser
Steuerdruck gleichmäßig und gerecht ist. Des
wegen sind alle erlaubten Mittel anzuwenden,
um die Drückeberger zu faßen . Die schuldigen
Steuern zu zahlen , muß bei uns Deutschen in
den nächsten Jahren Ehrensache werden . Es
muß ein Zeichen von vornehmer Gesinnung
sein, daß man die Steuern bis zum letzten Hel¬
ler entrichtet ; ja es wäre noch viel besser, wenn
wir mit einer gewissen Freude die Steuer zah
len wollten . Was hilft es denn : es ist nun
einmal die Pflicht , und warum soll man seine
Pflicht immer nur griesgrämig erfüllen ? Der
Herr Reichsfinanzminister wird uns ja , wenn
wir die Steuern mitFreuden zahlen , noch recht
viel Vergnügen in den nächsten Jahren ma¬
chen können . (Heiterkeit .) Ich muß noch ein
Wort über den Schlußparagraphen
des Gesetzentwurfs sagen , nämlich über den
8 451, der ja ein wenig aus der Dezimalreihe
heraustanzt . (Sehr richtig !) Der Herr Reichs-
finanzminister hat sich bereits gestern einge¬
hend in dieser Versammlung über den Inhalt
des Paragraphen ausgelassen . Betonen möchte
ich heute nur eins : die Länder und Gemein-
den müssen das erforderliche Steueraufkom¬
men für ihre besonderen Kulturaufgaben be¬
halten , die gerade sie erfüllen müssen und nur
sie erfüllen können . Darüber werden wir alle
einer Meinung sein.

Es ist auch gestern schön mit Reiht gesagt
worden , die Gemeinde sei die Urzelle des staat¬
lichen Gesellschastswesens . Diese Urzelle muß
gesund bleiben , soll das Ganze und das Große
gedeihen , und — damit will ich schließen —
dieses Ganze und Große , unser deutsches Reich,
das soll gedeihen , und das muß gedeihen!
(Bravo ! im Zentrum .) Den Weltkrieg haben
wir verloren : aber den Steuerfeldzug müssenwir gewinnen : sonst gehen wir trotz Reichs-
Verfassung und trotz Lösung verschiedener an¬
derer großer Aufgaben unter , und wir wollen
nicht untergehen . (Sehr richtig ! im Zentrum .)

Ich schließe mit einem englischen Sprich¬
wort . Ich halte es für erlaubt , daß man auch
bei fremden Völkern ein gutes Sprichwort fin¬
det . Dieses Sprichwort ist dem Sinne nach
vielleicht schon unter Henglst und Horsa von
den alten Sachsen über das Nordmeer nach
England gebracht worden . Es ist das Sprich-
wort der Engländer : tisver sa? «lls ! Sage
niemals : nun ist es zu Ende
dieSteuern zahlen , wir wollen
Nagen , und wir wollen nicht
Ende . Nein ! Rsver ckls!
uns durchfechten , so schlecht und gut es geht,
und deswegen sage ich trotz aller Steuern : Len
Kopf hoch ! (Beifall im Zentrum .)

Wir wollen
teuern , ohne zu
agen : es ist zu

Wir wollen

Unter dieser Ueberschrift schreiben die , „Br.
Nachr .

" in ihrer Nummer (224 ) vom 21 . Aug . :
In den großen Steuerdebatten der Natio¬

nalversammlung hat ein Zentrumsabgeordne¬
ter ein Wort fallen lassen, das , wie eine der
üblichen rhetorischen Phrasen klingend , in und
außer dem Hause kaum bemerkt worden ist,
auf das man aber aus triftigen Gründen doch
zurückkommen muß . Das Steuerzahlen , sagte
Herr Burlage, sei von jetzt ab Ehrensache
des Deutschen , ein Zeichen vornehmer
Gesinnung. Widerspruch hat sich gegen
diese Aeußerung natürlich nicht erhoben , es ist
aber auch niemand daraus zurückgekommen,
und das eine ist so charakteristisch wie das an¬
dere . Was der Abgeordnete sagen wollte , ist
etwas ungeheuer Wichtiges : das nämlich,
daß das ganze große Werk der ungeheuersten
Finanzreform , die wir je auszuhalten hatten,
sich aufbaue auf dem guten Willen der ganzen
Nation , auf der patriotischen Einsicht eines
jeden Staatsbürgers , des bemittelten wie des
unbemittelten , daß dieun ^ rrevoluttonS - unbemittelten , daß die neuen gewaltigen Mgestehen müssen, daß wir kn großen E

«berük wiekne Lortlcur- ^

senden , ohne Widerrede und ohne Unterschleis¬
getragen werden müssen und daß jeder die
strengsten Anforderungen an sein Gewissen
stellen habe , weil sonst das Gemeinwohl über.
Haupt nicht mehr bestehen kann . Nun hyj
allerdings diese Wahrheit im Einklang mit
dem Satze , daß das Moralische sich immer von
selbst versteht , schon bisher in der Theorie ge.
gölten . Wir brauchen uns aber garnichts vor¬
zumachen , daß es in der Praxis etwa auch so
gewesen wäre ; das Gegenteil ist ja in den De¬
batten ausdrücklich sestgestellt worden . Jetzt
aber handelt es sich wirklich darum , daß mit
der Gesinnung , daß der Staatsbürger mit dem
Steueramt in einem beständigen heimlichen
Krieg lebt und in den Steuerboten seinen ärg¬
sten Feind sieht , gebrochen wird und daß wir
uns zu einer Art Steuerpatriotismus durch¬
mausern . Denn das ganze Verhältnis zwischen
dem Einzelnen und dem Gemeinwesen ist ebe»
durch die große Not , in die der Verlust des
Krieges das Reich gestürzt hat , vollkommen
geändert worden . Und jeder muß in seiner
Brust aus dem Schmerz über diese furchtbare
Wendung und aus dem Wunsch , über ihre
Folgen hmwegzukommen , die Kraft schöpfen,
willig die Bahnen des Reichsfinanzministers
zu gehen.

Wer hätte einem Appell , der eine so wich¬
tige und unbestreitbare Wahrheit aussprichj,
widersprechen sollen ? Aber es ist doch anf¬
ällig , daß das moralische Moment , auf dar
ür den praktischen Erfolg der Steuervorlagen
o viel ankommt , bei den weiteren Debatten
aum mehr eine Rolle spielte ! Sollte das

Vertrauen zu der vornehmen Gesinnung doch
geringer fein als das zu den strengeren Veran¬
lagungsmaßnahmen , die sich aus dem neuen
Reichsabgabengesetz ergeben , und zu den Vor¬
kehrungen gegen die Kapitalabwanderung , die
eine so ungeheure Sorge unserer Finanzbe¬
hörde bilden ? In der Tat , wem stiege nicht
ein bitteres Gefühl auf , wenn er der großartig
organisierten Steuerflucht gewisser
Kreise gedenkt , während von der Redner¬
tribüne aus vornehme Gesinnung tn Steuer¬
sachen als die oberste Pflicht jedes Deutschen
erklärt wird . Es ist sehr schlimm, wenn man
es als absolute Notwendigkeit erkannt hat , daß
sich eine sittliche Wandlung werter Dolkskreis«
oie Erziehung zu wirklicher Staatsgesinnung,
deren erster Prüfstein stets das Portemonnaie
ist, vollziehen muß , und man doch nur di«
Hoffnung , daß das Notwendige wirklich ein-
tritt , als starken Optimismus bezeichnen kann.
Man wird sich das schmerzl . Eingeständnis ma¬
chen müssen , daß vorläufig nichts übrig bleibt,
als das , was an vornehmer Gesinnung noch
fehlt , durch ein sehr fein ausgeklügeltes System
der U <eberlistung der Listigen zu er¬
gänzen . Wenn man die Aufgabe der Finanz-
behorde so kennzeichnet , gerät man in einen
unfreundlichen Kontrast zu der Mahnung de»
frommen Abgeordneten , aber bewegt sich da¬
für sicherer auf dem Boden der rauhen Wirk-
lkchkeit.

Die Mahnung ist darum nicht weniger be¬
rechtigt , und was nicht Wirklichkeit ist, muß
doch allmählich Wirklichkett werden ; das muß
immer wieder betont werden von allen den¬
jenigen , die sich klar darüber sind , was es für
Deutschland geschlagen hat . Es handelt sich da
nicht um die Finanz - und Steuersache allein.
Die vornehme Gesinnung muß,
wenn wir wieder vorwärts und aufwärts
kommen wollen , überhaupt eine andere Rolle
spielen im öffentlichen Leben , im Verhalten
der Einzelnen und der Massen dem Staate
und seinen Aufgaben gegenüber . Es ist ja
eine der traurigsten Erscheinungen gerade un¬
serer Zeit , daß oas Selb st Interesse noch
nie in einer so krassen Weise alle Regungen
des Gemeinsums getötet hat , wie jetzt. Und
das ist ein Vorwurf , der nicht allein die be¬
sitzenden Klassen trifft , sondern die Massen
ganz ebenso wie sie. Die sozialistischen Par¬
teien müssen es sich schon sagen lassen, daß der
ideale Grundgedanke , der ihrem Programm
zugrunde liegt , nämlich die Betätigung der
höchsten Steigerung des Gemeinsinns , sich im
Lichte der Wirklichkeit und in der Art , wie ihre
Anhänger die Durchführung des Sozialisie-
rens auffassen , sehr merkwürdig ausnimmt.
Der Grund , warum so vollkommen aus der
Revolution eine Lohnbewegung geworden ist,
das ist eben der Mangel an vornehmer Gesin¬
nung . Wenn man sieht, wie die durch partei¬
politische Absichten genährten Streiks wieder
überhand nehmen und in der Zeit , da Verrin¬
gerung der Kohlenförderv n g uns mn
einer Katastrophe nach innen und mißen be¬
droht , erst recht im Grubenrevier gestreut
wird , dann kann man wirklich ansangen , an
)en moralischen Dualitäten der hier beteiligten
Volkskreise zu zweifeln . Und wenn es wirklich
der phantastische Glaube an die WelirevolU'
tion ist, der diese Leute veranlaßt , kaltlächelnd
i ) as größte Elend über die Mehrzahl ih^
Volksgenossen zu bringen , so siegt der morali¬
sche Fehler bei denen , die sie in diesen Glauben
versetzt haben und darin erhallen . ^

Ein ehrlicher Zettkrltiker wird sich eben VH



r." ,-r Gesinnung
* leben . Vielleicht entspricht

A . Gerechtigkeit wenn man den Krieg , den
Mr Dinge " auch hierfür verantwort-

macht Hat doch auch er offenbar lenen
Nackenden Mangel an Vornehmheit der
Mnnung bei unseren Gegnern erzeugt , der
Ä m dersinnlosen und unmenschlichen Feft-

unserer Gefangenen durch neun Mo¬
nate des Waffenstillstandes kundgibt . Dann
!omnü man zu dem Schluß , daß die Mensch¬
en bei uns so gut wie jenseits unserer Gren-
Ä vor die doppelte große Aufgabe gestellt
ill neben den materiellen auch die geistigen
und moralischen Verheerungen der Zeit zu be¬
seitigen . Wie sie es anfangen soll, ist freilich
chrver zu sagen , nur das eine haben wir in¬
dischen schon eingesehen , daß mit Speck und
Brot allein die Aufgabe nicht zu lösen ist.

M dm »Idenburg . Misterland
Vechta, 24. August.

— Der Bremer Freimarkt wird ln diesem
Zahre vom 21 . bis 30 . Oktober wieder abgehalken,
jedoch nur in der Neustadt.

Aus dem rNünsterlande, 22 . Aug. Wenn
wir heute an verschiedenenWendenvorbeikommen,
-<um fällt uns unwillkürlich etwas ins Auge, was
wir in den letzten Jahren nicht bemerkten. Es ist
LasSchaf , das sich im Amte Vechta wiedereinge.
bürgert hat. Ja , manches ist jetzt wieder zum
Borschmn gekommen, was ehedem als abgetan
galt. Man greift mehr als sonst wieder zum allen
zurück . Früher war die Heidschnucke hier zu Lande
tu großen Herden vertreten . Sie mußte jedoch
abgeschafst werden, weil nach der Teilung des
öloores das Weiden in demselben nicht mehr ge¬
kittet werden konnte. Das Heidschnucken ! chaf-
leisch war zwar schmackhaft , aber das Schaf lie-
erte , keine gute Wolle. Um mm Fleisch und zu¬
gleich gute Wolle zu produzieren , Hai sich im Amte

Lechtaein Verein gebildet, der es sich zur Aufgabe
jemacht hak,- für unsere Gegend ein Schaf einzu-
ühren, das viel Fleischund viele u. gute Wolle lie.
nt. Es ist das Bukjadinger Marschschaf. Im
stühjahr kaufte der FÄschwollschafzuchtvereinfür
«s Amt Vechtaeinig« beste Zuchtböcke sowie meh-

tere Muttertiere und ein« Anzahl Lämmer im
tördlichen Bptjadingerland auf. Dieselben wurden
w DereinAsitglied» versteigert. Der Verein hat
«ermit keii« r Fehlgriff gemacht. Di« Tiere haben
ich auf uns« M Weiden großartig entwickelt. Es
bid wirklich Wrachtezemplare. Vor allem fällt
ins der krH tze Wuchs und der große Reichtum
m Wolle aiif^ Hind doch JährUngsttore darunter
bst 12—18 Pfd . Wolle bei einem Gewicht von
iber 250—360 Pfd . Auf dem Wollkursus, der vor
idliger Zeit in Vechta abgehalten wurde , erklärte
vm , daß de Wolle an Feircheit van keiner sicke¬

ren Raffe hierzulande AvertroffeniMrSö . Jedem
Landwirt ist nur zu empfehlen, in seiner Wirtschaftdas Schaf « inzusühren. Die Gelegenheit wird ge¬
boten bei der demnächst stattfindenden Sch-afauk-
tion in Vechta. Dort kann sich jeder von der Vor¬
züglichkeitdieser Tiere überzeugen.

? ! Cloppenburg, 23 . Aug. Bon heute
komm! in allen Gemeinden außer Eflrr: und Lö¬
ningen für August 1 Pfd . Zucker zu^ Bn-
teilung . Die Verkeilung in Essen und Löningen
erfolgt später. — Bon heute b:-> zum nächsten
Samstag kommt in Löningen, Essen und Lastrup
für die Person Pfd . amertk. Speck zur
Verteilung.* Kellerhöhs, 23 . Aug. JndasBerelns-
register des Amtsgerichts Cloppenburg wurde
der katholische Kapellenbauverein Kellerhöhe-
Hoheging eingetragen . Der Vorstand besieht aus
folgenden Personen : Kolonist Heinrich Pleye in
Kellerhöhs I . Vorsitzender, Kolonist Aug. Hörsi-
mann in Hoheging 2. Vorsitzender, Lehrer Georg
gr. Holthaus in Kellerhöhe 1. Schrift - und Kaffe-
führer , Kolonist Wilh . Frerichs in Hoheging
2. Schrift - und Kaffeführer.

^ Friesoythe » 22 . Aug. Wenn die Land¬
wirtschaft eine hohe Leistungsstufe erreichen
will, so muß die durchschnittlicheTüchtigkeit der
Landwirke auf eine möglichst hohe Stufe gehoben
werden . Wer einen landwirtschaftlichen Betrieb
neuzeitlich letten will, muß über ein erhebliches
Wissen und Können verfügen. Er muß ein be¬
fähigter Organisator sein, die Technik des Be¬
triebes nach jeder Richtung beherrschen, sich den
natürlichen und wirtschaftlichen Verhältnissen sei¬
ner Gegend voll anpaffen und dann auch mit Men¬
schen umgehen können, und zwar sowohl mit Be¬
hörden wie Geschäftsleuten als auch mit Arbeitern.
Nur der Landwirt , der in dieser Richtung auf
der Höhe ist , kann nach Lage der Dinge das
Höchste aus seiner Wirtschaft herausholen . Er
ist die Seele des Betriebes , und von seiner Ent¬
schlußfähigkeit und Tüchtigkeit hängt der Erfolg
ab. An den Betriebsleiter werden heute höhere
Anforderungen gestellt, als - er Fernstehende
glaubt. Mit denselben Hilfsmitteln erreicht der
tüchtige Landwirt glänzende Erfolge, während ein
anderer Betriebsleiter infolge mangelhaften Wis¬
sens und Könnens nicht vorwärts kommt. Da¬
mit diese Vervollkommnung in der Landwirtschaft
erreicht wird , sind für die Ausbildung der Land¬
wirte die landwirtschaftlichen Fach¬
schulen eingerichtet. Die jüngeren Landwirte
sind so auszuoilden, daß sie den sicher schweren
Kampf ums Dasein mit Erfolg bestehen Könnern
Die Ausbildung der Landwirke ist von grundlegen¬
der Wichtigkeit . . Wissen ist Macht, ' sagt ein
Sprichwort , und dieses gilt auch für dis Land¬
wirtschaft. Deshalb mögen in diesem Herbst die
jungen . Leute zahlreich zum Besuch der landwirt¬
schaftlichenSchulen sich elnfinden : die hiesige land-
wirkschaftliche Schule beginnt den Unterricht zu
Anfang November . Da jetzt dir Zahl der zur

Verfügung flehenden Kräfte infolge hör Be¬
endigung des Krieges zur Ausführung der Ar¬
beiten ausreichk, so können viele junge Leute zur
Schul» Kommen , und zwar im paffenden Alter.
Unter 16 Jahren sollte niemand die Schule be¬
suchen , da andernfalls nicht genügend Berufs¬
kennkniffe erworben sind . Das paffende Alter ist
zwischen 16 Jahren und darüber hinaus je nach
Belieben, da durch die Mitarbeit im landwirt¬
schaftlichenBetriebe eine gute Grundlage für den
erfolgreichen Besuch der landw . Schule gelegt ist.
Mögen sich auch viele junge Leute, die bereits
20 Jahre und älter sind und vielleicht infolge des
Krieges bis dahin die Schule nicht besuchten, zum
Schulbesuch entschließen! Ihr jungen Leute aus
dem Amte Friesoythe , bedenkt, daß Ihr es selbst
zum Teil bestimmen könnt , wie die Zukunft sic!)
für Euch gestalten wird ! Anmeldungen Mr Schule
müssen rechtzeitig erfolgen.

Bericht
des Landesarbeitsnackwesses(Zenkrale für

Arbeitsvermittlung) Oldenburgüber die Lage
des Arbeitsmarktes ln der Provinz Oldenburg

im Monat Juli 1919.
Die Arbeitslosigkeit hak im Laufe des Berichks-

monats wieder zugenommen. Der Abbau der
kriegswirtschaftlichen Betriebe sowohl bei der
Werst in Wilhelmshaven als auch in den Muni-
tionsanstalken in Oldenburg bedingte ebenso wie
der Material - und Rohstoffmangel eine weitere
Berfchlechlerung der Arbeitsmarkllage.

Mit staatlichen Notstandsarbeiken konnten
mehrere hundert Arbeitslose beschäftigt werden.
Es besteht die Aussicht, daß demnächst durch In¬
angriffnahme weiterer Notstandsarbeiten , ins¬
besondere Forstarbeiten , eine größere Anzahl Er¬
werbsloser Beschäftigung finden.

Der Bau des Mittellandkanals gibt die Mög¬
lichkeit, daß ln allernächster Zeit auch nach dort
eine Anzahl Arbeitsuchender überführt werden
kann.

Die Lage des Arbeitsmarkkes in Stadt und
Amt Oldenburg hat sich gegen den Vormonat in¬
folge Entlastungen oei den Munttionsanstalten
verschlechtert. Da weitere Entlastungen oevor-
stehen, so ist auch hier mit einer größeren .Arbeits¬
losigkeit zu rechnen.

Die in Nüstringen seit Mitte Juni eingesetzte
Erwerbslosigkeit für männliche Personen hat sich
im Berichksmonaknoch vergrößert . Am Monats-
schluß wurden 155 Personen als erwerbslos kon¬
trolliert.

Auch in Barel konnte eine merkliche Ver¬
schlechterungder Arbeiksmarktiage fesigesielltwer¬
den. Don den Arbeitsuchenden wurden jedoch89 Prozent ln Stellung gebracht.

In Delmenhorst sind im Laufe des BerlchtS-
monaks mehrere hundert Arbeiter mit staatlichen
Notstandsarbeiten (Lhausterarbeiten im Amts¬

bezirk Cloppenburg) beschäftigt worden. Ltzlösr
steht auch dort eine wettere Verschlechterung der
Arbeitsmarktlage zu befürchten, da mehrere indu¬
strielle Betriebe infolge Mangels an Rohstoffen
demnächst eine größere Anzahl Arbeiter entlasten
müssen.

In Brake konnte eine größere Anzahl Ar¬
beitsloser mit Enklöschungsarbeikenin den Hafen-
bekrieben beschäftigtwerden, so daß dort von einer
bestehenden Arbeitslosigkeit nicht gesprochen wer¬
den kann.

In der Landwirtschaft konnte der Be¬
darf an Knechten gedecktwerden. Verlangt wur¬
den in - er Hauptsache Kleinknechle. Für Groß¬
knechte und landwirtschaftliche Verwalter waren
offene Stellen nicht vorhanden.

In der M e k a lli n d n stri e steht einem be¬
deutenden Angebot an Arbeitskräften nur eine
geringe Nachfrage gegenüber. Für Schlosser bzw.
Maschinenschlosserwaren fast keine offenen Stel¬
len vorhanden.

Im Holzgewerbe fehlte es besonders au
tzingearbettekenMöbeltischlern und Stellmachern.

3m Nahrungs - und Genußmittel -
gewerbe besteht nach wie vor ein großes Ileber-
angebo! an Bäckern und Schlachtern, jedoch konn¬
ten in Oldenburg durch Verhandlungen mit hie¬
sigen Bäckermeistern eine Anzahl Bäckergesellen
ihrem Beruf wieder zugeführk werden.

Nachstage nach Schuhmachern und
Schneidern besteht nach wie vor, doch zeigte
sich der Mangel an derartigen Arbeitskräfte«
nicht mehr so stark wie bisher.

Das Baugewerbe war stellenweisebeson¬
ders aufnahmefähig für Maurer.

Anker den ungelernten und Fabrik¬
arbeitern herrscht nach wie vor besonders in
Delmenhorst große Arbeitslosigkeit.

Don den stellungslosen Kausleuten an-
dem Bureaupersonal konnten im Be-
richlsmonak wieder eine größere Anzahl unter-
gebrocht werden, doch ist die Arbeitslosigkeit in
Liesen Berufsgruppen noch immer sehr groß.

Auf dem weiblichen Arbeitsmarkt
übersteigt die Nachfrage ganz erheblich das An¬
gebot. Bisher als Arbeiterinnen tätig gewesen«
Mädchen können sich nur schwer entschließen,
Haus- oder landwirtschaftliche Arbeiten anzv-
nehmen.

" Als Grund dafür wird vielfach z» ge¬
ringer Lohn angegeben.

Geübte Schneiderinnen , Näherinnen und Fri¬
seusen sind sehr begehrt.

Weibliches Bureanpersonat konni«
außer leistungsfähigen Stenotypistinnen über¬
haupt nicht vermittelt werden.

Seit Anfang August befindet sich Lie Geschäfts¬
stelle des Larck ^ arbettsnüchweiseS im Ministerial¬
gebäude. ! ^

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechta« Druckereiund Verlag»
G . m. b. H. (A. Sommerfeld. Verleger). Vechta.

"
Imtsoorftand . Vechta» den LS. Lug. 1L1S.

Bekanntmachung.
Die Stadtmagistrate und Eemernde-

dorstande werden darauf hingewiesen,
dah die Vutterkarten für die nächste
Bersorgungsperiode beim Amte Vechta
abgehott werden können.

I . B .: Ostendort.

Gemeinde Dinklage.
Für Kranke und Wöchnerinnen kann vorläufig«m -Zucker mehr auSgegebe « werden» da der Kran-

lwzucker ousverkauftist.
Die

Immobil-Verlaus.
Hausier Herrn. Meybura zu Tange bei

MEnstedt läßt wegSzugshalv« seine Besitzung,Mhend in Wohnhaus mit Nebengebäuden und* ScheffelsaatGarten
»« Mittwoch, dem 27. August, nachm. 6'/» Uhr,
bAAA. Moft

^
«rau.Soldeustedt » öffentlichmeist-

Vechta, 20. August 191S.
Her« . Bröring , amtl . Aukt.

Hausverkauf.
läßt 2oh . Skretuzewski , n Vechta
Mn » E Füchtel« Straße belegene Be-

Ossiehend aus einem im Sommer 1S12^ bauten aufs beste eingerichteten
. Wohnhause nebst Garten
bei/ ^ btag, dem 2«. August, nachm. S '/. Uhr.

r^ ,? ', *viettng . Vechta, öffentlich meist-o verkaufen. Besichtigungnach7 Uhr abends.
Vechta . 18. August 1919.

Kenn . Bröring , Aukt.

Nach einer noch näheren Anzeige lasse ich meine
direkt au der Bahnstation Falkenrott liegende

Besitzung
in Größe von zirka 4 da 49 ar 71 qm, arondiert
am Hause , mit aufstehenden Gebäuden, wegen Über¬
nahme eines früheren Besitzes, öffentlich meistbietend
in Parzellen und im Ganzen znr Versteigerungan¬
kommen . Auch ist der Besitz von mir vorher an¬
der Hand zu kaufen . Näheres

Franz Derks , Falkenrott.

Zur Herüstaussaat empfehle ich:
Lv^ ov^ ^ tknser Saatroggen (Züchter: F . on
tz°t dvm ^ M - , P -tus-r SaaLroggen . 1 . Ab-
Kvfahi (Züchter : Oekonomierat Hans
Kluar'ehAd Wintersaalweizen Strube 's
äernickotvi Absaat . (Züchter : HanS Kofahl,« rrth. i/ '« x.?7'«t?r-Saa1gerfte Eckendorfer -Mam-

BoN (Züchter : HcmS Kofahl, Zernirkow.
nehme ich entgegen.D. Schröder,

Vechta « ud Lkuriderkrick.

Vitkekm ktarmamr,
Fakvzeugfakvik,

Osnsbrisek 7 . SEvl m.

Türsckwvgen
AsKsaxkL

Taekwagen
ab Fagee ollev kurzfristig lieferbar, s s

Prima gebrannten Kaffee
empfiehlt

Damme . I . H. Wiegel.

BestellungenausTors
von zu erwartenden Ladungen nehme entgegen.

Goldenstedt . Joh . Dellas.

LWuug as! WMS
aus demnächst einiaufende» Ladungen « bittet

Goldenstedt . Zoh . Dellas.

KamiL
ständig ab Lag« zu billigen Preisen abzugeben.
Goldenstedt . Zoh . Dellas.

Ankauf vo «jedem Posten

Herr u. Stroh.
In Echneiderkrug tägl, Abnahme beliebig . Mengen.

In Vechta vorherige Anmeldung « beten.
D. Schröder , Vechta u. Schneiderkrug.

Arti

extra stark, find Wied« vorrätig.
Damme . 2 . H. Wiegel.

Kaufen jedes Quantum Obst und
zahlen die höchsten Tagespreise . Ab¬
nahme hier am Lager jeden Morgen.

Siemer L Deye , Spreda L. Lang¬
förden, Telefon Schneiderkrug 15.

ksiieb - M llZMsk
wieder vorrätig ^

GaujelNaM .^DlMa ^ 4 -!

BkbbOkbklZOIl für Eichen und Weichhölzer

NkKkklbkUNgLN - in prima Qualität
nach Chemiker W. Zimmermarm

Farbwerk Emil Zanßen L Eo ., Varmen.
Anfragen und Aufträge nur au den

Lenerslverlreter: 6 . lllovelrom, Oläsoburg.
Telefon 817.

Tür grüne Dohnen werden bi« auf weit« ««
40 Pfg . für das Pfund bezahlt, für rote Wurzeln
(Möhren . Karotte») ohne Kraut 10 PA . Empfang-
«ahme im WeibergefLngnlS.

Direktion der Strafanstalten . Roth . "

8 o » § e » pvl 1vor
aus dem besetzten Gebiet angekommen. Bestellun¬
gen müssen sofort abgeholt werdeu. Marke Waka«.

Vechta, Durgstraße 4.

Habe eine Anzahl

8 okas
sehr gute Qualitäten (keine Ersatzstoffe) am Lag«
und gebe dieselbe» billigst ab.

Gleichzeitig bringe ich mein

Möbek- Lager
ln empfehlend« Erinnerung.

ZoAenÄerlk . 8eoeg RaNojs.

klMrkede 8e !« ßiWÄ!M
Tischlampen, Zuglampen » Kronleuchter

! in großer Auswahl und in jeder Preislage j
empfiehlt

k . lV . Lrswei »,
! Knochenhauerstr. 39/40. Gegr . 1865. Jernspr . :

Noland 603, 660.

KaWtieksM,

rekwefekavres Nwwoviak,
KaKmimwmakpeies

gegen sofortige Bestellung aus ankommenden
Ladungen abzugeben.

D . Schröder.Vechta
« . SchueLderkruA. -

Achtung ! Achtung!
Noch nie dagewefene Gewinnchance

Trotze

heimMen- Geld-rotterie
Ziehung am 4^ s . und k. Sept . 1913

18836 Gewinne
Sämtliche Gewinne in barem Geld«.

Gewinukapital 2588 Ü

75 8VS
3Ü80«
28 888
18 «8« usw.

Originallose in jeder Anzahl versendet zum
Preise von Mk. S.SV inkl. Porto und Liste , welche
jedem Bestell« unaufgefordert übersandt wird,
gegen Voreinsendung ob« Nachnahme
vor OsrrLral - VerLnsb KLoz?« »,

Hamburg-Eilbeck.

Ganse . Enten , Hahne und Kaninchen



verölen sedmerrlos unter lang-
! iällriAsr 6arnntie naturgetreu eingesetrt.
! Plomben in 6old , korriellnn , tlmnlgan ete.

l- L3 t solunerrloseo ^ Lbvrckebeir mittels lokAl.
! ^ nLstkesie , dlerventöten . ^ nlinreintgen ete.

? 1»ttenlo » sr 2sbners »tL. Lcbooendstv
LellLndlmiZ.

! I ^oev/ensiein , ^ aluipraxis,
I ^oluie !. O.

8preobstunden jeden Di ensteg und krelteA
! nnnnterlrroeken von morgens 8 bi » fl»§ Abr
I neciun . Iin Lause des Hotels Z itier,

Idndenstress « , Loire Lrinlistres »«,

yerbstbachschau
in der Gemeinde Dinklage.

1 . Schau der Lager Haase am Mittwoch , dem
8 . September , nachmittags drei Uhr beginnend beim
Zusammenfluß des Dinklager Mühlenbachs und
der Aue.

2 . Schau des Dinklager Mühlenbachs am Frei¬
lag , dem 5 . September , nachmittags 2 Uhr bei v . d.
Wals Stau cmfangcnd bis zur Haase , ferner Bünner-
dach von der Einmündung bis zur Staatschaussee.

3 . Montag , den 8 . September , nachmittags
8 Uhr an der Staatschaussee anfangend , Schau des
Büimer -Rönnen und Dobbenbach.

4 . Mittwoch , den 10 . September , nachmittags
8 Uhr auf ., Schau d . Wöster Borghops u . JanSbach.

5 . Donnerstag , den 11 . September , nachmittags
> Uhr , Schau des Bählinger Bachs und der Aue.

6 . Samstag , den 13 . September , nachmittags
4 Uhr im Bockhorstcr Moor aufangend Schau des
Wasserzugs 105 , anschließend Schau des Hopener
Mühlenbachs.
' 7 . Montag , den 15 . September , Schau deS kl.
Wbstei .bach (Wasserzug 106 ) und Brokbach.
' 8 . Mittwoch , den 17 . September , nachmittags
A Uhr , Schau des kl . Hörster Bach und Mühlenbach
von Trenkamp bis van der Wals Stau.

9 . Donnnerstag , den 18 . September , nachmittags
L Uhr , Schau des Landwehrbachs anfangend an der
Lmtsverbandschaussee bei Schulte in Langwege.

Ferner sind sämtliche kleine Wasserzüge ordnungs¬
mäßig zu reinigen , die von den Bezirksvorstehern
geschaut werden.

Die Anlieger haben den Wasserzug ordnungs¬
mäßig zu reinigen , zu krauten , Anlandungen auszu¬
beben , Gestrüpp aufzuschneiden , widrigenfalls die
Peinigung auf ihre Kosten angeordnet wird.

Der Gemeindevorstand , Ostendorf.

LlUMSIl. «D-

Obst - Verbau !.
Am Donnerstag , dem 28 . August 1319 » soll

ckas Ödst
duf dem Gute Ihorst öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkauft werden.

Der Verkauf beginnt vormittag » präzise 10
Ahr beim Heuermann Westendorf.

Nachmittags 2 Uhr wird das Nachgras
« der Turmwiese verkauft.

Haus Ihorst , den 22 . August 1919.

Wehage.

kaust zu höchsten Pressen.
Frz . Suer - reck , Vechta , Tel . ZV.

Neklung ! Fakvvaäevl
Fahrraddecken u. Schläuche,

In - und Auslandsware.

Sämtlich « Reparaturen an Fahrrädern u . Näh¬
maschinen werden prompt ausgeführt . Ferner

USA?" empfekke prima Karbiä
zu Tagespreisen.

RövlrirLSMir,
Fahrrad - u . Aähmafchinen -Handlung.

Reparatur -Werkstatt . Lalrum ! . O.

Obst -Verkauf
an den Staats -Chausseen.

Es soll das Obst meistbietend öffentlich der
kauft werden.
1. zwischen Bergstrup (bei Calveslage ) u . Vechta

Mittwoch , den 27 . Aug . , vorm . 10 . 15 Ahr , bei
Km 46 .0 beginnend.

2. bei Dinklage Mittwoch , den 27 . Aug ., nachm
2 Uhr bei Wirtschaft Schulte beginnend.

5 . bei Lohne (an der Straße nach Dinklage)
Donnerstag , den 28 . Aug ., vorm . 10 .30 Uhr , bei
Bahnhof Lohne beginnend.

4. zwischen Südlohne u. Dinklage Donnerstag,
den 28 . Aug ., nachm . 2 .00 Uhr , bei km 61,8
«Mühlen ) beginnend.

8 . zwischen Holdorf und Damme Freitag , den
29 . Aug ., vormittags 11 Uhr , bei Haverkamp
beginnend.

6 . bei Damme (Strecke nach Hunteburg , Stein¬
feld u . Hinnenkamp ) Sonnabend , den 30 . Aug . ,
vorm . 11 .30 Uhr . bei der Trockenanstalt be-
ginnend.

Vauamt Münsterland.

Versal . Llektromotorell -Illäurlrie 6. m . ü . !
Usümster ». ^ V.

iHrusprsover 1886. KsIIermrmnstr . 13 s

KvpLrsLurwDrLrslsHt
ür O^nLiuo-Äasokinen , Elektromotoren Trsvs-
orwatorsn und elektrische -Zppsrate jeder ^ rt . I

Lieferung von Lrsatrtsilen.
I -aser »» as « T»

Avivk - irnll Orekrslrorrr - I^ otoreQ!

, -r . z

! Ligsnss I' riisfeld dis 5000 Volt
! r.o-tvio IVockenLnIsge.

s Heinv. Fettköltev
Gegr . 1856. 8 § Naöv2Ä . Gegr . 1856,

8kakkoaren- unä tüajfenkaur
^ - . . empfiehlt - - -

Doppelflinten. Dreilaufgewehre,
Mr8ekbüeksen,TüeksMlnten,
Kepetievbüöksen , Revolver,

Dstoken» Iielsernrokre,
welche sofort niontiert werden , in bester

Friedensarbeit»

. . Munition -
zu allen Waffen.

Preisliste auf Wunsch . Waffenschein bei
Bestellung milsenden . Wiederverkäufer

Händlerpreise.

1913 neu angeschafft , ein kompletter

Mahlgang , 2 säst neue
Ledertreibnemen.

zu verkaufen
Scharrel t. O ^ den 21 . Aug . 1919.

Gemeinde Scharrel.
Der Vorstand : Awick

k KeirkkekenunÄlekreva
N empfehlen wir:

ff 8e8ckiekle 6er kalk. Tfarreiea
^ im Herzogtum Okäenbuvg : r r:

von K . Will oh.

Fünf Bände (Band 4 vergriffen ) . Preis pro
Band broschiert 2 .50 Mk.

Vecklaer Druckerei mul Vertag»
G . m. b . H.

Neue Zahrräder
(Friedensware ) mit Gummi

Neue zahrrad-LausdeSen
(In - und Auslandsware ).

Nene Luftschläuche
(In - und Auslandsware ), alles sofort lieferbar.

Reparaturen an Fahrrädern schnellstens.

6 . RvkLss , kalirrLäkakriiL.

Bechta i . O ., Telefon 28.

Brüche sind heilbar , ohne Operation , ohne schmerz¬
hafte Einspritzung , vollständig ohne Derussstörung.
In Behandlung kommen : Leisten - , Schenkel - , Hoden - ,
Nabel » und Dauchbrüche . Unter spezieller Leitung
eines approbierten Arztes.

Wer mich Lei meiner Anwesenheit in Vechta zu
prechen wünscht , teile mir dies bis zum 21. August

mit . Es erfolgt sofort die Mitteilung , wo und wann
die Sprechstunde in Vechta abgehalten wird . Brief¬
liche Behandlung ausgeschloffen . Besondere Reisekosten
werden nicht berechnet . Anmeldung ist zu richten an

Z) r . LNSeA . K . 1 ^ .

Hamburg , früher Schaumburgerstr . 4, jetzt Sierichstr-
Nr . 158 pt.

Zeugnis - Auszüge:
Fühle mich veranlaßt , Ihnen mitzuteilen , daß ich

durch Ihr Heilverfahren von meinem schweren Bruch-' haben , den ich seit 12 Jahren gehabt habe , vollstän-
ig geheilt bin , auch mein Hausarzt , der mein Leiden

kannte , hat dies ausgesprochen . Die ganze Kur hat
nur ca . 12 Wochen in Anspruch guommen , ohne mich
nur im geringsten in meinem beschwerlichen Beruf
als Bäcker zu stören. Konnte ungehindert meine
sämtlichen Arbeiten machen und spreche Ihnen meinen
besten Dank aus . Kann jedem derartig Leidenden
Ihre Methode nur empfehlen . Dieses Zeugnis gebe
ich gern aus voller Ueberzeugung.

Friedrich Vogt , Bäcker, Hamburg,
ch benachrichtige Sie hierdurch , daß mein Bruch¬

leiden durch Ihre Kur vollständig behoben ist . Ich
kann fetzt ohne Bruchband die schwersten Arbeiten
verrichten und habe auch während der Kur keine Be¬
hinderung in der Arbeit verspürt . Meinen herzl . Dank.

- Lath . P ., Meinstedt.
Hiermit bestätige ich , daß mein Bruchleiden durch

die Methode des Herrn Dr . med . H. L . Meyer nach
einem halben Jahre vollständig behoben ist.

H. I ., Uelzen (Hann .)
Originale der Zeugniffe sind in der Sprechstunde

einzusehen.

1 " I »v1 »rk »AL«rI»

«Ivr Inan «tvr ! i ?it8v ?» a11

von K . Schlipf , 81 . neubearb . Ausl . 597 Seit , mit
850 Abbild . ^ 13,35 . Der Landwirtschaftslehrling
91 .0 . Der Gutssekretär 21,80 . Landwirtsch . Sünden
9,10 . Landwirtsch . Ratgeber für Frauen 13,50 . Die
Selbstversorgung der Landfrau 2,65 . Landwirtsch.
Obst - u . Gemüseoerwertung 4,50 . Landkochbuch
5,55 . Kartosfelküch « 2 .20 . Magermilchkäserei 2,25.
Die Hausschlachtung 3 . Der Haustierarzt 4 .40.
Landwirtsch . Tierheilkunde 24,20 . Landwirtsch.
Geburtshilfe 26,65 oder 4 .85 . Gesundheitspflege der
Landwirtsch . Haussäugetiere 18,15 oder 13,20 . Der
Veterinärgehilfe 4 . Der Fleischbeschauer 3,75 . Tier¬
zuchtlehre 7 .. Rindviehzucht 30,25 . Fütterungslehre
4,50 . Ernährung des Rindes 2 . Milchwirtschaft
31,50 oder 9,10 . Pferdezucht 29 . Behandlung des
Pferdes 4,25 . Pferdefütterung 1,65 . Pferdekolik 4.
Schweinezucht 4,85 . Schweinesütterung 2,65 . Schaf¬
zucht 8 . Hundebuch 4 . Der Viehstall 4 .85 . Dresch¬
maschinen 15,60 . Motorpflüge 9,90 . Unkrautbe¬
kämpfung 2 .65 . Düngerlehre 4 . Einträgl . Gemüse¬
bau 9,70 . Einträgl . Feldgemüsebau 4 .65 . Pilz¬
buch 3. Gartenbuch 6,50 oder 22 . Gartenkunst 8,50.
Der Hausgarten 3. Der Zimmergärtner 2,20 . Ta¬
bakbau u . Tabakkunde 21,80 . Kaninchenzucht 3,60.
Ziegenzucht 12,10 oder 3,60 . Geflügelzucht 5 . Hüh¬
nerzucht 2,20 . Entenzucht 2 .20 . Gänsezucht 2 .20.
Taubenzucht 8,20 . Federviehzucht 30,25 . Geflügel-
ställe 4,85 . Bienenzucht 5 . 6000 Rezepte zu Han¬
delsartikeln 15 . Richtig Deutsch 6 . Rechtschreibung
Duden 7,15 . Büchmanns Geflügelte Worte 8,80.
Gedichtsammlung 5 . Anekdotenbuch 3 . Aufsatz¬
schule 6 . Fremdwörterbuch 6 . Rechtsformularbuch6.
Englisch 6 . Französisch 6 . Spanisch 6 . Polnisch 6.
Buchführung 6 . Bankwesen 6 . Geschäfts - und Pri-
vatbriefsteller 6 . Schönschreibschule 4 . Zeichen¬
schule 2 . Euter Ton und feine Sitte 6,75 . Mod.
Tanzlehrbuch 3,33 . Die Gabe der gewandten Un¬
terhaltung 3 .20 . Nur gegen Nachnahme.
L . Schwarz L Lo ^ Berlin 68 14 L Annenstr . 24.

Ein sehr gute»

Damen-
Fahrrad

(ohne Gummi ) steht zu
verkaufen.
Gest . Angebote nebst Preis
sind zu richten unter K.
L . 31 an die Geschästsst.
d . Bl.

Zu verkaufen ein
1 ' / - jähriger kräftiger

Jos . Kathmann,
Hausstette.

Empfehle:

ff. gebr . Kaffee,
L» Rohkaffee,
Reis,
Nemys Stärke,
Chokolade,
engl . Zigaretten,
Snnlicht -Seife,
61or » . v . VLUen,

Vksbok.

In alten Papier .,

WLM '-
geböte und Ansicht^
düng an Arthur Klanniz
Berlin W . 33,
damerstrahe 47 , II

^

Zu einem Feldfernsprxch»
wird ein

Handapparat
lHörer ) zu kaufen gesucht
Näheres in der Geschäfts,
stelle d . Bl.

Erste Neparaturwm
statt Vechta 's für

8r )kLLiNe
»ll . Alrrrrss.

Eine Massesürsich
bildet die „Dinenbereifung " . Anerkannt beste
Fahrrad -Bereifung für Touren -, Dienst » und

Eeschäftsriider . Man verlange sofort Offerte vom
Vertreter oder direkt von der

Fabrik für elastische FahrzeugLereifung

Hermann Hegekev , §. m. b. -8
Varel i . O.

Empfehle zur Saat:

Breustedts verbesserten Ori¬
ginal Petkuser Saatroggen

und Saatweizen
gegen Saatkarte.

ladderlo brruleir.

krücKgnst-

l System r-lsss"
evzrr » irk » SO

sc- dsrisrisr '» >

MM 50.

in großer Auswahl und Friedens - Qualität , liefert
äußerst billig

8 - LOLvsLLorrr, Vevlrta,
Möbellager . Telfon 55.

Tanzunterricht in Dinklage.
Beehren uns anzuzeigen , daß der Kursus im

Saale des Herrn Franz Mäkel am Mittwoch,
dem 27 . August , beginnt . Kinder um 5 Ahr.
Erwachsene um 8 Uhr . Gründliche Erlernung der
neuesten Gesellschaftstänze . Bund - und Stepptänze,
sowie Anstandslehre . Anmeldungen werden bis
dahin bei Herrn Mäkel entgegengenommen.

Tanzlehrinstitut Gebr . Wienholt.
ac^ ni-iik Lteinkeld Ar ». 11.

Wegen Platzmangels so¬
fort zu verkaufen:

1 Ttüsvk-8avnttirv,
1 8ofa. 1 Rteläev-
fekrank , ein ksek.
1 Rommoäe , ein

Rüekenfckvank ein
großer 8ekreiölisek,
mekeve 8tükke.

Nachzufragen in der Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

Eingetroffen:
prima Zwiebeln,

Zentner 34 Mk^
prima holländ.

Notkokk,
Zentner 34 Mk^

kokanlk.?omalen.
Pfund 1L0 u. 1L0.

Ferner ständig
vorrätig:

Zitronen,
koLDkumenkokk.
8alat - unä 8enj-

guvken,
deutscher

Iveihkokk,

pr . rote IDurzeln
und sonstiges

§emv5e,
Äpfel I in versch.

Dirnen > Preislag.
Preise verstehen

sich exklusive Em¬
ballage ab Osnabrück

Carl Ulbricht,
Osnabrück,

Telefon 1441.

M^»« — Tlas , Lack M
Oel,Farben.

Drogen , Pinseln.
sten , sowie samt ! Mal«

Bedarfsartikel.
Großes Lager in gerahn»
ten Bildern . BergrS,
tzerungen nach jed . Bilde

Aug . Twenhövel,
Vechta i . O.

Telefon Nr . 48.

Prima Ware,
Mk. 1,20.
B . Klövekorn , Vechta,

Telefon Nr . 65.

Makel 65 K
8okläaeke35N
gute neue Ware , liefeit
jeden Posten gegen Nach¬
nahme
Fahrradhaus Heinrich
Schönig , Earrel i. O.

Älterer , selbstständig»
Schneidergeselle sucht
baldigst M

Stellung.
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Bechta,

Zu baldigst '
s5l)s

Makevtekrlrnü
gesucht.

H . Engelmann,
Malermeister Vechta,

Füchtelerstr . 98 . Durch

H. Aupev, Rüftringen,
Telephon Nr . 229,
Telegr . : Futterkuper
(Amt Wilhelmshaven)
Landeserzeugniffe.

Heu » und Stroh»
Großhandel.

Angebote stetserwünscht

Montag morgen Ab¬
nahme von

Bisbek . Clem . v . Dollen.

Geschäftsmann
oder Ehepaar mit kleinem
Kapital richte ich lohnend.
Geschäftsstelle ein . Zu¬
schriften unter B 25V an
Huvag sHaasenstein L
Vogler ) Bremen.

Verloren auf dem
Wege vom Stoppelmarkt
nach Lohne zwei lederne

Ztallhalter.
Gegen Belohnung abzu¬
geben bei Wirt
Kolhoff , Tonnenmoor.

Vor vierzehn Tagen ein

Kamm-Rad
von 13 cm . Durchmesser
verloren auf der Straße
von Bakum bis Nagel ' schen
Hof , Elmelage . Der ehrl.
Finder wird gebeten gegen
Belohnung abzugeben bei
El . L A -Lopina . Bakum

Tischler - ^
Gesellen

auf sofort nach Visie!
gegen hohen Lohn gesucht
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Bechta-

Gesucht zum 1 . Lktobel
ein zuverlässiges , fleißig^
katholisches MLdche"
für Küche und HauslM
nach Hiltrup . 1^
Landesrabeitsnachuwö
Geschäftsstelle Vecht a

Alt . Landwirtstocht«
sucht baldigst Stellung
als W

Haushälterin,
am liebsten bei kleW
rem Landwirt gegen gM
Behandlung u. mätzE
Vergütung.
LandesarbeitsnachwA

Geschäftsstelle DechL

Tüchtiges , »

Mädchen
stl » . HauSH -II. » M
zum 1 . Sept . nach Du>I ..
dorf sür alle H°usA
gesucht. VorzusteU°
zwischen 12 und 1 Uy

Hotel „Deters "
. StE

Dr . Wehner . Durch

LandesarüeitsnachA
' ^

Geschäftsstelle

Wegen Verheiß
des jetzigen wiro,
mein . Geschäftshaus
ein jüngeres kath- l

Mädchen
zum 1 . Novemb . ges^ ,
welchesselbständig
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